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e 52.
Eine neue wirtſchaftliche Epoche

hat mit dem 1. März d. J. begonnen. Der letzte
Tag des Februar war das Ende der Periode, die
von den Capriviſchen Handelsverträgen ihr Gepräge
empfing und der Anfang einer neuen, die im Zeichen
der unter der Aegide des Agrarierkums von den
Poſadowsky und Migquel vorbereiteten, vom Fürſten
Bülow wohlgemut in ſeinen Schutz genommenen
Handelspolitik ſtehen wird Trotzdem die Caprivi
ſchen Verträge ſeinerzeit von dem Träger der Krone
als eine rettende Tat geprieſen wurden, hat dieſelben
der agrariſche Zorn ſo behandelt, als wären ſie die
Verkörperung ſchrankenloſen Freihändlertums, während
ſie doch in Wahrheit immerhin auf einem Schutzzoll
ſyſtem aufgebaut waren und im Speziellen für die
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Zölle von recht beträcht
licher Höhe beſtehen ließen. Allein ſie hatten die
Richtung auf die Gewährung größerer Freiheit im
handelspolitiſchen Verkehr mit dem Ausland, ſie
brachen mit der Abſperrungspolitik, ſie enthielten vor
allem eine Ermäßigung der Getreidezölle und das
war, wie die „Fr. D. Pr. in ihrer erſten März
nummer ausführt, ihr Verbrechen. Ein Verbrechen,
ſo ungeheuerlich, daß ſich die Aera Caprivi in den
agrariſchen Köpfen ungefähr als eine Zeit furchtbarſten
wirtſchaftlichen Niedergangs, als eine Zeit unerträg
licher Leiden malt. Objektiver Betrachtung dagegen
bietet ſich bei einem Rückblick auf die letzten zwölf
Jahre ein ganz anderes Bild.

Es iſt vas Bild eines unvergleichlich glänzenden
Aufſchwungs, das ſich vor unſere Augen ſtellt. Was
unter der Herrſchaft der Capriviſchen Handelsverträge
ſich auf dem Gebiet des deutſchen Wirtſchaftsleben
vollzogen hat, das hat der deutſchen Tatkraft und
Intelligenz die teilweis mit einem ſtarken Einſchuß
von Neid verſetzte Bewunderung der ganzen Welt
eingetragen. Man wird in der Capriviſchen Handels
politik nicht die einzige Wurzel erkennen wollen, aus
der die machtvoll ausgreifende Entwicklung der deut
ſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels entſproß:
aber ſo viel iſt ſicher, daß ſte das Fundament für eine
ſolche Entwicklung legte. Jn dieſem durch die Gel
tungsdauer der Capriviſchen Handelsverträge begrenzten
Zeitraum haben Induſtrie und Handel friedliche Er
oberungen von ungeahnter Ausdehnung gemacht, iſt
ſozuſagen ein neues wirtſchaftspolitiſches Reich er
ſtanden, hat unſer ganzes wirtſchaftliches Leben eine
neue Phyſtognomie gewonnen. Jn das ehemalige
Land der Aermlichkeit und Dürftigkeit und Kleinlich
keit hat ſich ein Strom des Reichtums ergoſſen. Jm
Wettbewerb der Völker um den Weltmarkt hat ſich
der deutſche Kaufmann und Jnduſtrielle bis in die
vorderſte Reihe durchgekämpft. Der deutſche Export
iſt rieſenhaft gewachſen und zugleich der Verkehr auf
den Schienenwegen ſowohl wie über See. Die Lebens
haltung hat ſich im allgemeinen, nicht nur bei den
„oberen Zehntauſend“, ſondern auch bei der großen
Maſſe der Bevölkerung außerordentlich gehoben die
Anſprüche haben ſich geſteigert und ſie konnten in
weitem Umfange befriedigt werden. Die Auswande
rung ein faſt untrüglicher Gradmeſſer für den
Stand der wirtſchaftlichen Entwicklung iſt enorm
zurückgegangen.

Dieſer gefeſtigte wirtſchaftliche Zuſtand ſollte nur
dadurch erkauft worden ſein, daß man die Landwirt
ſchaft opferte: ſo lautet das agrariſche Dogma.
Niemand hat beſtritten, daß die Landwirtſchaft mit
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Auch die Gegner
des Agrariertums hatten niemals etwas dawieder ein
zuwenden, daß der Landwirtſchaft von Staatswegen
jede Förderung zuteil wurde, die zweckdienlich, gerecht
fertigt und mit den Intereſſen der Geſamtheit verträg
lich war. Das Agrariertum jedoch ſetzte ſich mit
ſouveräner Nichtachtung über alle andern Intereſſen
hinweg und legte nur für ſich Beſchlag auf die Hilfe
des Stagates. Und in dem Beſtreben, ſo viel wie
möglich zu ſeinen Gunſten herauszuſchlagen, hat es
ſich in ſeinen Klagen maßloſer Uebertreibungen ſchul
dig gemacht. Wer den agrariſchen Schilderungen

Sonnabend den 3. März 1906.
Glauben ſchenken wollte, der hätte annehmen müſſen,
daß es mit der deutſchen Landwirtſchaft ein für allemal
aus ſei. Was lehren indeſſen die durch amtliche
Zahlen erhärteten Tatſachen Sie weiſen unwider
leglich nach, daß auch das landwirtſchaftliche Vermögen
und das landwirtſchaftliche Einkommen in den letzten
zwölf Jahren geſtiegen iſt. Ja, ſelbſt agrariſche Kreiſe
müſſen zugeſtehen, daß ſich die Landwirtſchaft neuer
lich in einer ganz leidlichen Poſition befindet.

Mit dem erſten März gehört nun die vielgeſchmähte

Aera Caprivi der Vergangenheit an; ein neues wirt
ſchaftliches Regime hat begonnen. Die Geſchichte
wird ihr Urteil über die Capriviſche Handelspolitik
fällen wir zweifeln nicht daran, daß es das Urteil
derjenigen, die uns die neue Wirtſchaftspolitik ein
beſchert haben, desavouieren wird. Wie jedoch
wird dereinſt das Urteil der Geſchichte über die neue
wirtſchaftliche Epoche ausfallen Das Agrariertum
verſpricht ſich von der Erhöhung der Zölle auf land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ein neues Emporblühen der
deutſchen Land wirtſchaft. Warten wir ab, ob es ſich
nicht auch an ihr rächen wird, daß man der natür
lichen Entwicklung von Handel und Jnduſtrie Steine
in den Weg gewälzt hat. Für Handel und Induſtrie
aber hebt eine ſchwere Zeit an, die an die Anſpannung
aller Kräfte die höchſten Anforderungen ſtellt. Handel
und Induſtrie drängen nach Expanſton und auch nur
ein Stillſtand wäre ein kaum verwindbarer Schlag
für unſere Volkswirtſchaft

Man überſchüttet Handel und Induſtrie mit Lob
preiſungen ihrer Lebenstüchtigkeit und Anpaſſungs
fähigkeit: und man glaubt daraufhin ruhig ſündigen
zu dürfen. Allein auch die größte Lebenstüchtigkeit
und Anpaſſungsfähigteit en ihre Grenze. Handel
und Induſtrie ſehen in eine ungewiſſe Zukunft. Wie
ſie ſich mit den durch die acht abgeſchloſſenen Handels
verträge feſtgelegten Zuſtänden einrichten werden, ſteht
dahin. Und es iſt noch zweifelhaft, was aus unſeren
handelspolitiſchen Beziehungen zu anderen Nationen
werden wird. Welche Schwierigkeiten es bietet, auf
Grund des neuen Zolltarifs zu weiteren Verträgen zu
gelangen, hat das amerikaniſche Beiſpiel gezeigt. Ver
blendete Kreiſe der Jnduſtrie ſelbſt haben mitgeholfen,
die neue Epoche über Gebühr emporgeſchraubter Schutz
zölle heraufzuführen inzwiſchen hat auch in ihnen
die Erkenntnis an Boden gewonnen, daß man in die
Jrre gegangen iſt. Das Deutſche Reich iſt kein vor
wiegend landwirtſchaftliches Land mehr von dem Ge
deihen von Handel und Induſtrie hängt in erſter Linie
ſein Gedeihen, ſein Volkswohlſtand, ſeine wirtſchaftliche

Machtſtellung ab. Die neue, hauptſächlich auf das
einſeitige und falſch verſtandene agrariſche Intereſſe
zugeſchnittene Wirtſchaftspolitik bedeutet jedenfalls einen
ſchlimmen Rückſchritt. Hoffentlich wird man durch
Erfahrungklug. Nur wird man auch der Hoffnung Aus
druck geben müſſen, daß die Erfahrung nicht allzu
teuer bezahlt werden möge. Die große Maſſe der
Konſumenten aber wird an der Verteuerung der not
wendigſten Lebensmittel die Segnungen der agrariſchen
Politik ſpüren.

Politische Cebersicht.
Von der Marokko-Konferenz. Nach Mel

dungen römiſcher Blätter ſoll der deutſche Delegierte
in Algeciras erklärt haben, daß Deutſchland auf die
neuen franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich der politiſchen
Frage nicht eingehen könne, da ſie den grundſätzlichen
Anſchauungen der deutſchen Regierung widerſprechen

Der Marokko- Handel iſt durch die Ver
gebung der Hafenarbeiten in zwei marokkaniſchen
Häfen an franzöſtſche Firmen noch komplizierter ge
worden als er ohnehin ſchon war. Jaures ſchreibt
in der „Humanité“ vom 28. Februar: „Vorgeſtern
enthüllten auf der Konferenz die marokkaniſchen Ver
treter folgendes: Zwei Häfen, Caſavlanca und Safft,
ſind der Firma Schneider u Co. in Creuzot zu
geſchrieben worben. Die Konferenz in Algeciras
wurde durch dieſe Erklärung überraſcht, denn bisher
hatte niemand ihr etwas darüber mitgeteilt. Die

32. Jahrg.
franzöſiſche Regierung hatte die deutſche Regierung
nicht davon benachrichtigt, als ſie mit ihr verhandelte.
Woher dieſes Geheimnis Nach der deutſch fran
zöſtſchen Vereinbarung ſollten die beiden Parteien
während ihrer Unterhandlungen alle Schritte wegen
Konzeſſtonen uſw. beim Machſen unterlaſſen, er
fragt dann „Wie kommt es, daß die Verträge mit
Bezug auf die Häfen Caſablanca und Saffi außer
halb dieſer Abmachung geblieben ſind? Die ver
ſpätete Enthüllung hat auf der Konferenz den
ſchlimmſten Eindruck erweckt, und man konnte
dort annehmen, daß in der franzöſtſchen Politik
eine Art Dualismus oder gar Duplizität beſteht,
und daß eine förmliche- geheime Aktion des Vor
dringens trotz der internationalen Vereinbarungen
betrieben wird. Jedenfalls erſcheint die Rolle des
Comité du Maroc dadurch in vollem Lichte
Dieſes Komitee, das aus Algeriern und Franzoſen
beſteht, hatte Marokko unter ſich verteilt und gewiſſer
maßen zerſchnitten: dem einen gehörten die Häfen,
dem anderen die Eiſenbahnkonzeſſtonen, einem dritten
die fruchtbarſten Ländereien. Das ſchlimmſte iſt, daß
dieſes Komitee die Hand ſowohl auf unſere Preſſe
wie auf unſere Diplomatie gelegt hat. Jetzt arbeitet
es ganz offen, man kann ſogar ſagen zyniſch auf den
Zuſammenbruch der Konferenz hin, und man begreift
auch weshalb: jede internationale Abmachung, wie
weiſe ſte auch ſein mag, wie groß der Anteil ſein
mag, den ſie Frankreich läßt, wird einigermaßen die
entfeſſelten Begierden einſchränken, und da iſt es beſſer,
daß Marokko dem Comité du Marve als Beute zu
fällt. Das iſt der Zweck der gewaltigen Preßmanöver,
die auf das Scheitern der Konferenz hinzielen.“

Frankreich. Das Kabinett Rouvier ſteht
allzu feſt. Das haben die Kammerverhandlungen
der letzten Wochen mehr als deutlich gezeigt. Einmal

iſt der Senat das Karnikel (ſo in der Frage der
Herabſetzung des Briefportos), das zur Raiſon gebracht
werden muß, ein anderes Mal, und das immer häu
figer, die Deputiertenkammer, die in letzter Zeit
öfter Neigung gezeigt hat, die Miniſter an die Ver
gänglichkeit, auch des Portefeuilles, zu erinnern. Auch
am Mittwoch trat dieſe Renitenz in Erſcheinung, da
nahm nämlich die Deputiertenkammer einen Antrag der
Heereskommiſſton an, welcher die periodiſchen Uebun
gen der Reſerviſten und der Territorialarmee auf 15
und 6 Tage herabgeſetzt. Dies geſchah, trotzdem
der Kriegsminiſter Etienne dringend bat, angeſichts
der jetzigen Lage aus „Gründen höherer Art“
von einer Herabſetzung abzuſehen und obwohl auch
Rouvier ſich gegen die Herabſetzung ausgeſprochen
hatte. Jn der Deputiertenkammer wurde am Donners
tag die allgemeine Diskuſſton über das Kriegs
budget fortgeſetzt. Deputierter Bouhey Allex
lobt die Verſtärkung der Truppen zur Deckung der
Oſtgrenze und ſtellt an den Miniſter die Forderung,
das Offizierkorps republikaniſch zu machen. Oberſt
Rouſſet unterzieht den Plan betr. die Befeſtigung der
Oſtgrenze einer Kritik. Er führt darin aus, man
dürfe mit der Anlage von befeſtigten Werken nicht
über das Ziel hinausſchießen. Der Endzweck des
Krieges ſei die Feldſchlacht; er empfehle daher die Ver
mehrung der Zahl der Feldbatterien, um das
Uebergewicht über die deutſche Artillerie
feſtzuhalten. Er ſchloß mit dem Ausſpruche: Wir
ſehen einem Kriege furchtlos entgegen, aber wir
wünſchen ihn nicht. Zu den Kirchen-Jnven-
turaufnahmen in Frankreich meldet die „Petite

Kepublique“: Die Landbewohner in den Departements
rdeche, Lozere und HauteLoire haben ſich gelegentlich

der Jnventuraufnahme in außerordentlich fang
tiſcher Weiſe gegen die Behörden zur Wehr

z Am deutlichſten gehe dies aus der Tatſache
hervor, daß die Hälfte der Gendarmen im Departe-
ment Haute-Loire bei Anlaß der Jnventuraufnahme
verwundet worden ſeien. Amtliche Nachforſchungen
haben ergeben, daß bei dem Zuſammenſtoß, der
ſich in der Kirche von Champels bei Saugues er
eignete, kein Todesfall vorgekommen iſt und daß die
Zahl der Verwundeten nur ſechs beträgt.



Belgien. Bei der Kongodebatte in der
belgiſchen Kammer erwiderte, nachdem mehrere
Redner gegen die aufgedeckten Mißbräuche geſprochen
hatten, der Miniſterpräſident, die Verhandlungen
hätten bewieſen, daß man entſchloſſen ſei, auf alle
Fälle zu verurteilen, ohne auf eine Verteidigung zu
hören. Ein unparteüſches Urteil würde zu anderen
Schlüſſen kommen die Regierung habe den Kongo
ſtaat nicht zu verteidigen, denn ſie habe keine Verant
wortung, aber gegen einen Anſchwärzungsfeldzug gegen
ein Werk, an dem ſo viele Patrioten mitgeholfen
hätten, müſſe ſie Einſpruch erheben. In der Perſonal
union zwiſchen Belgien und dem Kongoſtaat habe man
nichts Nachteiliges gefunden. Die angeführten Zahlen,
betreffend die Krondomänen, ſeien unrichtig nicht 70,ſondern 18 Millionen Francs ſeien erzielt worden.

Zügelloſe Handlungen würden üb rall begangen,
ſelbſt in Belgien, ohne für die allgemeine Lage etwas
zu beweiſen.

England. Jm engliſchen Unterhaus brachte
in der MittwochAbendſttzung Byles eine Reſolution
ein, in der die Anerkennung der Verantwortlichkeit
des Reiches für den Schutz der Eingeborenenſtämme
in Südafrika verlangt wird. Unterſtaatsſekretär im
Kolonialamt Churchill erklärte ſich mit der Reſo
lütion einverſtanden und betonte, daß die Regierung
ängſtlich darauf bedacht ſei, für das Wohl der Ein
geborenen zu ſorgen, und auf ihre angemeſſene Be
handlung ſeitens der Kolonialregierungen unter allen
Umſtänden halten wolle. Was die Eingeborenen
uünruhen in Natal angehe, ſo wäre der Auf-
ſtand durch ſchnelles Eingreifen unterdrückt worden.
Die Urſachen zur Unzufriedenheit lägen tiefer und
käme hier verſchiedenes in Betracht, ſo die Auferlegung
der Kopfſteuer, die durch den Burenkrieg hervorge
rufene Beunruhigung, die unverſtändliche und unheil
volle äthiopiſche Bewegung, der lange und
immerhin nicht ohne Erfolg gegen die ge
waltigen deutſchen Truppenmaſſen in
Oſtafrika geleiſtete Widerſtand und ſchließ
lich die Behandlung der Eingeborenen
unter Milners Amtstätigkeit. Wenn auch
zu unmittelbaren Beſorgniſſen kein Grund ſei, ſo er
fordere die Eingeborenfrage in Südafrika doch eine
ſorgfältige unausgeſetzte Aufmerkſamkeit. Der Antrag
wurde angenommen. Schatzkanzler Asquith
ſchlägt die Wahl einer Kommiſſion vor zur Beratung
der Frage der parlamentariſchen Hausordnung. Er
gibt bekannt, die Regierung habe einen Entwurf der
Reformen vorbereitet, welcher der Kommiſſton unter
breitet werden ſolle. Der Entwurf behandle die
Sitzungsſtunden, die Frage der Vermeidung der ſtrengen
Anwendung des Debattenſchluſſes und anderer Maß-
nahmen. Der Antrag des Schatzkanzlers gelangt zur
Annahme.

Nordamerika. Die gegen die Neger ge
richteten Tumulte in Springfield (Ohio),
die vorigen Dienstag dadurch hervorgerufen wurden,
daß ein weißer Eiſenbahnangeſtellter von Negern er
ſchoſſen worden iſt, haben ſich am Mittwoch trotz der
Anweſenheit von acht Kompagnien Miliz wiederholt.
Es ſind verſchiedene Negerhäufer verbrannt und über
ein Dutzend durch Steine und Gewehrkugeln demoliert.
Ein Neger, deſſen Haus mit Steinen beworfen wurde,
und der aus einem der oberen Fenſter einen Mann
erſchoſſen hat, wurde verhaftet

h e hZur Lage in Ruesland.
Die Wahlen der ruſſiſchen Arbeiter zur

Reichsduma werden am 3. März vorgenommen
werden. Man zählt 68280 Arbeiter, welche das
Wahlrecht für die Reichsduma haben und 333 Dele
gierte wählen können.

Der Moskauer Aufſtand im November und
Dezember hat einen Ausfall von 80 Millionen Rubel
im Reichsbudget, nach den Angaben des Reichs
kontrolleurs, hervorgerufe

Aus dem Lande liegen folgende Nachrichten

vor: Jn Minsk wurden am Mittwoch auf der
Straße zwei gefüllte Bomben gefunden und Der
Polizei übergeben Der Redakteur des Blattes „Syn
See an iritzi m wurde wegen Beleidigung der

ihr Fe ung verurteilt
htshof in Charkow verurteilte einen Pol izei oft ier und fünf Geheimpoliziſten

wegen ſyſtematiſcher Hit ßhandlungen von in Unter
ſuchung befindlichen Perſonen zu einer Gefängnisſtrafe
von zwei bezw. einem Monat.

Aus Batum wird gemeldet Die von einem
Schutzmann begleitete Poſt wurde heute früh 5 Uhr
auf dem Wege zum Bahnhofe durch ein quer über
die Straße geſpann ites Seil aufgehalten. Zehn be

waffnete Räuber verwundeten den Schutzmann
und beraubten die Poſt um 7000 Rubel teils bar,
teils in Wertpapieren. Einen Poſtſack mit Geld
ſendungen im Werte von 10000 Rubel ließen ſie
liegen. Die Räuber ſind entkommen.

Jn dem Prozeſſe gegen den Leutnant
Schmidt beantragte der Staatsanwalt die Todes
ſtrafe gegen Schmidt, den Suboffizier Tſchasnik und

h

Umſtänden dult

acht Matroſen. Schmidt ſei ein Jdealiſt, ſeine An
ſchauungen ſeien jedoch für die Staatsordnung ſchäd
lich. Der Verteidiger Wrublewsky bezeichnete
Schmidt als „einen legendariſchen Helden Rußlands“,
deſſen Leben dem Volke gehöre und deshalb von den
Richtern nicht vernichtet werden dürfe.

Der Betriebschef der Warſchau-- Wiener Bahn,
Ruchlow, iſt an den Folgen des auf ihn verübten
Altentats geſorben

Heu r s ch ra an d.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer unternghm

am Mittwoch nachmittag eine Ausfahrt nach dem
Grunewald, auf der ſich u. a. auch Prinz und
Prinzeſſin Heinrich anſchloſſen. Donnerstag
vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Chefs des Militärkabinetts. Später wohnte
er der Einweihung des KaiſerinFriedrichHauſes für
das ärztliche Fortbildungsweſens bei. Am Abend ge
dachte der Kaiſer an einem Kapitel des Ordens vom
Weißen Hirſche beim Fürſten Pleß teilzunehmen.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers)
wird gleich nach Oſtern ihren Anfang nehmen. Wie
wir ſchon berichtet haben, wird der Kaiſer dieſe Fahrt,
auf der er zugleich dem Könige von Spanien einen
Gegenbeſuch abſtattet, auf dem Dampfer „Hamburg“
der Hamburg AmerikaLinie machen, da die Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ einer größeren Reparatur unter
zogen wird.

Eine Polizei- Verordnung über den
Handel mit Giften) haben die beteiligten
preußiſchen Miniſter unter dem 22. Februar d. J.
erlaſſen. Die Verordnung zählt 22 Paragraphen
und behandelt die Auf bewahrung der Gifte, die Ab
gabe der Gifte, beſondere Vorſchriften über Farben,
die Ungeziefermittel, den Gewerbebetrieb der Kammer
jäger. Die Mehrzahl der Beſtimmungen dieſer
Polizeiverordnung iſt bereits am 1. März d. J. in
Kraft getreten. Die für Apotheken üher den Handel
mit Giften beſtehenden weitergehenden Vorſchriften
bleiben auch ferner in Kraft. Als beſonders be
merkenswert heben wir aus der Verfügung hervor,
daß auch die Kreſole und deren Zubereitungen
(Kreſolſeife, Kreſollöſung, Lyſol, Lyſoſolveol uſw.)
ſowie deren Löſungen, ſoweit ſie in hundert Gewichte
teilen mehr als einen Gewichtsteil der Kreſol
zubereitungen enthalten, unter die Gifte auf-
genommen worden ſind. Damit iſt einem von
verſchiedenen Seiten in der letzten Zeit wiederholt
ausgeſprochenen Verlangen Genüge geleiſtet worden.

(Das Hamburger Wählgeſetz) iſt in
der Bürgerſchaftsſttzung am Mittwoch en bloc an
genommen worden. Dieſe en bloc- Annahme iſt
lediglich die Folge der von der Sozialdemokratie
getriebenen Obſtruktion. Die Sozialiſten haben
damit nicht nur nicht das Zuſtandekommen der
Wahlrechtsverſchlechterung verhindert, ſondern ſie haben
auch noch im Gegenteil bewirkt, daß Verbeſſerungen
an den einzelnen Beſtimmungen der Vorlage, auf die
man mit Sicherheit rechnen konnte, unmöglich gemacht

wurden. Weiter ſtimmte die Bürgerſchaft in erſter
Leſung einem Antrage zu, v die zur Herbeiführung einer geheimen Abſtimmung erforderliche

Stimmenzahl von 10 40 erhöht wird.
(Unter dem Titel „Sozialdemokrati-

ſcher Beſuch bei Hofe“) ſchreibt die „Mannh.
Volksſtimme“: „Der Reichstagsabgeordnete Drees
bach ſtattete geſtern, zwei Tage nach der Geburt
eines neuen Zähringer Sprößlings, einenBeſuch ab. Der Führer der badiſchen Sozialdemokra tie

kehrte mit dem beſten Eindruck vom Beſuch zurück. Es darf wohl erwartet werden,

daß der Gang unſeres Parteigenoſſen bei Hof
allgemein als
trachten iſt und ni icht als
gebauſcht wird, wie es in
ſtadt geſchah Wir fü dieMannhei mer ſozialdemokratiſchen Org

in Erfüllung gehen n e
Blätter der Soz
Leiw2 Pal„Leipz. Vol 9

durch ihre Tonart nachzuweiſen,

ein notwendiges Jngrediens de rdemokratie iſt. Sie werden es dahe her unter keinen

n, daß irgend ein Sozialdemokrat
ſtraflos Gebote des Anſtands erfüllt.
h a

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die e des
Etats der Juſtizverwaltung fortgeſetzt. Der konſervative
Dr. Porzig erklärte ſich einverſtanden mit den Beſchlüſſen
der Strafrechtskommiſſion betr. Erſetzung der Schwurgerichte
durch die „großen Schöffengerichte“. Als Redner dann weiter
hin die Angriffe der ſozialdemokratiſchen Redner gegen die
Rechtspflege zurückwies, gab es einen ergötzlichen Zwiſchenfall.
Dr. Porzig meinte, Stadthagen habe ſein in Jena gegebenes
Wort gehalten und ſei „ruppiger“ geworden. Da erklärte der
Präſident Graf Balleſtrem, daß, ſelbſt wenn ein Abgeordneter
draußen geſagt habe, er würde noch ruppiger werden, ſo dürfe
das im Hauſe nicht von ihm behauptet werden. Alles
lachte und war entzückt über dieſe Oaſe in der Wüſte der

ein Akt des Anſtandes zu be
eine i é1ébre auf

Darm
wa rtung des

s e nicht
aldemokra

h

Beſchwerden hätten überhand genommen,

Juriſtendebatten. Der Nationalliberale Dr. Lucas trug
manche gute, wirklich liberale Anſchauungen über die Straf
rechtspflege vor, er erklärte auch den Zeugniszwang gegen ver
antwortliche Redakteure für widerſinnig, aber in bezug auf
die Reſolution Ablaß betr. Verweiſung der Preßdelikte an die
Geſchworenen folgte Redner den Spuren des Staatsſekretärs
Nieberding, der ein Scheitern der Strafprozeßreform im
Fall der Annahme des Antrags Ablaß in Ausſicht geſtellt
hatte. Der Sozialdemokrat Stücklen führte Beſchwerde über
Klaſſenjuſtiz, auch die Geſchworenengerichte ſeien bei ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung nicht frei davon, aber ſie ſeien doch
eine Grundlage, auf der die Ausübung der Rechtspflege durch
das Volk aufgebaut werden könnte. Staatsſekretär Nieberding
trat den Beſchwerden des ſozialdemokratiſchen Redners über
Klaſſenjuſtiz im Gegenwartsſtaat damit entgegen, daß er auf
das Bild der Rechtspflege im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaatverwies. Es ſei ſehr zweifelhaſt, ob im Zukunftsſtaat ebenſo
objektive Richter ihres Amtes wälten würden, als es jetzt der

Fall wäre. Die Reſolution Ablaß erklärte der Staatsſekretär
nochmals als unannehmbar für den Bundesrat. Nachdem
der Abg. Kirſch vom Zentrum eine Anzahh juriſtiſcher
Themata erörtert und der Abg. von Dirkſen von der
Reichspartei ſich mit verſchiedenen Rednern auseinandergeſetzt
hatte, die im Laufe der Debatte auf ſeine erſte Rede ein
gegangen waren, emipfahl Abg. Kaempf von der Freiſinnigen
Volkspartei Vereinfachung und Verbilligung des
Wechſelproteſt-Verfahrens unter beſonderem Hinweis
auf die in Belgien mit dem Poſtproteſt gemachten guten Er
fahrungen. Staatsſekretär Nieberdin g erwiderte, daß er
bereits mit der Poſtverwaltung in Sachen des Wechſelproteſtes

in Verbindung getreten ſei und bei der Poſt bereitwilliges
Entgegenkommen gefunden habe. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Heine kritiſierte die deutſche Strafrechtspfl ege in Grund und
Boden, insbeſondere warf er den Richtern politiſche Befangenheit vor, ſoweit Prozeſſe gegen Sozialdemokraten in

Frage kommen können. Die Erwiderung des Staatsſekretärs
Nieberding war durch eine ungewöhnliche Schärfe des
Tons charakteriſiert, u. a. bedeutete er dem Abg. Heine, er
möge ſich mit ſeiner Mahnung zur Ehrlichkeit und Wahrheit,
die er an die deutſche Juſtiz gerichtet habe, lieber an die
ſozialdemokratiſche Preſſe wenden. Am Freitag wird die
Etatsberatung fortgeſetzt.

Der Budgetkommiſſion des Reichs
tages iſt jetzt die Erwiderung des Gouver
neurs auf die Petition der Akwaleute zugegangen.
Zugleich wird der Kommiſſton auch das gegen den
Häuptling Dika Akwa und Genoſſen unter dem
6. Dezember v. J. erlaſſene Urteil nebſt Verhand
lungsprotokoll und Zeugenvernehmung mitgeteilt. Jn
ſeiner Rechtfertigungsſchrift ſucht Gouverneur v. Putt
kamer, wie es ja auch nicht anders zu erwarten war,
ſich ſelbſt als völlig unſchuldig hinzuſtellen, die Be

ſchwerden der Akwaleute dagegen als unrichtig oder
zum mindeſten ungerechtfertigt. Z. B. weiß er gegen
über der Behauptung, daß die Akwaleute an „heil
loſem Hunger“ darbten, darauf hin, daß in
Duala früher allerdings eine große Fleiſchnot
beſtanden habe, unter der aber auch die Geſundheit
der Europäer ſchwer zu leiden hatte.
ſchwerden ſeien darauf zurückzuführen, daß die Dugla
leute faul ſeien und oft nur unter dem Druck von
Zwangsmaßregeln ihre pflichtmäßigen Arbeiten erfüllt
hätten. Von anderen Punkten der Petition, ſo von
den Uebergriffen des Oberfeuerwerkers Wegener
und ſeiner Soldaten gegen die Dualag wiſſe er
nichts. Bemerkenswert iſt, daß Puttkamer ſelbſt
zugeſteht, daß den Duala durch Gouverne
mentsverfügung vom 24. Oktober 1902 ver
boten worden ſei, ſich direkt ſchriftlich an das
Gouvernement zu wenden: „Die grundloſen

welche doch

ſtets zur Aeußerung an das Bezirksamt
Duala hätten geſchickt werden müſſen. Die Leute
ſeien daher nur auf den ordnungsmäßigen Weg ver
wieſen, ſo daß ihre Beſchwerde gleich mit der Aeuße
rung des Bezirksamts an den Gouverneur gelange.“
Danach ſcheint Puttkamer ſich die Sache ſehr einfach
gemacht und niemals ſelbſt über die Beſchwerden
Unterſuchungen angeſtellt zu haben vielmehr ließ

ſich nur von dem Bezirksamt Bericht erſtatten
und traf danach ſeine Entſcheidung. Wie dieſe
unter ſol chen Umſtänden ausfallen mußte, iſt von
vornherein klar. Jm übrigen ſucht Gouverneur
von Puktkamtr die gegen ihn erhobenen Anklagen
dadurch als bedeutungslos hinzuſtel en, daß er be
hauptet, die Beſchwerden en einz zig und allein
von den Akwaleuten aus, dieſe bildeten aber nur
einen kleinen, moraliſch vorkommenen Zweig der
Duala, die ihrerſ eits von den 10 Millonen Einge-

borenen Kameruns nur etwa den 50. Teil umfaßten.
Wahrſcheinlich wird inzwiſchen die Kyonlalverwaltung
eine Nachprüfung der Behauptungen Puttkamers, deren
Richtigkeit oder Unrichtigkeit ſich ohne genaue Unter
ſuchung der Einzelheiten nicht feſtſtellen läßt, vorge
genommen e Es verbient auch noch bemerkt zu
werden, daß die vorſchriftswidrige Behandlung der
Akwaleute nur einen Teil der gegen den
Gouverneur v. Puttkamer gerichteten An
klagen bildet.

Provinz und Umgegend
Weimar, 2. März. Der bibliſche Geſchichtsunterricht in den Volksſchulen ſoll

nach einer Miniſterialverordnung weiter eingeſchränkt
werden. Es iſt angeordnet worden, daß von Oſternd. J. ab im achtjährigen Vol koſchulkurſus nur noch

26 altteſtamentliche und 53 neuteſtamentliche Er
zählungen im Unterricht eingehend zu behandeln ſind.

Mehrere Be

t



n rege den 8. März abends 8 Uhr
„Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Lehrer Sehmelzer über:

„Das Saaletal“.
Die Mitglieder und deren Damen ladet

ergebenſt ein Der Vorſtand.Gäſte willkommen.

Geſellſchaſts Verein

„uterpia“,
ntag den 4. März, nachmittags 3 Uhr,

Ausfſug nach Meuscnau
(Schmidts Gafthvf.)Daſelbſt findet von nachmittags 3 Uhr an

und abends ein

Tänzchenſtatt. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
W. Kurkhaus.

Sonntag früh von 8 Uhr an

SpeckSpeckkuchen.
Oskar Tronamler, Schmaleſtraße 14.

Sonntag ſrüh 8 Uhr

Speckkuchen.
Franz Taube, Dammſtr. 8.

Puholds Regtgurunon.
Sonntag früh

Speckkuchen.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

e kuchen
Smigherd den 3. März er.Familienabend.

Karnevalistische,
musikal. Unterhaltung.

Speckkuchen, Bockbier ete.
Es ladet ganz ein

Otto Herfurth.

Parkhbacl.
Bockbier,

e letzter Ausſchank,bei Waſttoltſcher Unterhaltung.

SFachses Restaurant
Sonnabend und Sonntag früh

letzter Anſtich vonff. Bockbier.
vormittag Frühzſchff. Speckkuchen und Bockwürſtch en,

Für reichliche Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

J tut g JSchü itzenhe ans

Heute Sonnabend und
morgen Sonntag

gr. Hut noriſtiſches 5

Auftreten der
Salonhumoriſten Herren Am
thor u. Scheller.
e Uhr vorm. ab

gr. FPrühschoppen-Konzer
Empfehle

f. Epelluchen, hin. n

u. echte Bockwürſte.
Carl Landgraf

Dleters Bertaurutlen.
Heute abend Salzknochen.

Bockbierfeſt
berühmten

Vafé Reichskanzler
Ausſchank des weltberühmten

Salvpntor Bieres
(Salvatorkeller München).

Sonnabend und Sonntag

e de ren a mit muſikaliſcher Unterhaltung.

Sonntag Frühschoppen- Konzert. ff. Speckkuchen.

Otto Werner.

Carl

95

Jn Syphons und Flaſchen bei Herrn
Bierhandlung, Unteraltenburg.

Töscehem.
W den 4. März, abends S Uhr,Crogger humortstlscher Konzert-Ahend.
S wſrere des berühmten Geſangs- u. Charakter Komikers e

Knohbelsgorf.
Urkomiſches Programm.

Es ladet freundlichſt ein

Schmidt.

Wer Lachen will, der komme.
E. Knobelsäsrf. G. Teige.

ſohn und Fawilenblatt

An la rage: 20Seſten er e Sehniſthogen,
anges.

S

Abonnements bei allen Buchhandlungen Spro Vierteljahr Zu 4 RA S. und allen Postanstalten- S

t Ala Nnnen an Ken kern h. 85.

I 3000000 S v
gteuerfreſesodeneihe der Stant Sotla
garantierk vom Staate Bulgarien und ſichergeſtellt durch Ver-
pfändung verſchiedener ſtädtiſcher Stenereinlünfte. Zeichnungenhleranf zum Kurſe von nehme ich bis

Montag den 5. März 1906, mittags 12 Vnr,

atgegen e Thieie, Vonkgeſchäft.

u jed wiliel e
h u

hoflieferant deiner Aas ſes alsers und Känigs winen le

am Rathhause in RHEINBERG am Miederrhein.

O Gegr. 1846.
S Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaiſlen
an Verlangeausdrüokſieh; Vnäderberg- Boonekamp

S

ich u zte Ex
natismus, S

icht. Jſchias S
S 2

ſowie ne
Vucheruutetin nur beſter Qualität liefert preistvert

Th. Jorciam, Getreidegeſchäft,

Zur Wartburg.
Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessauer.

Heute ff. Salzknochen,
ff. mer u. friſche Wurſt.

Restuuraton.
Heute

Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

A. Leine, Sand 15.

Mäte
zum umnähen, färben und moderniſieren er
bittet baldigſt

J. Hagen.
Daſelbſt können fich noch junge Mädchenr Serren melden.

PFahren,
1 und 2ſpännig, werden angenommen.

Carl Vlrich jun.
Lehrlings-Gesueh.

Für meine Drogen und Farbenhandlung
suche ich unter günstigen Bedingungen
einen Lehrling mit guter Schulbildung.

Paul kiehter, Neumarkt-Drogerie,
Merseburg.

nen Lehrling
ſucht Osear Matterm, Bäckermſtr.

Lenhrüings-Gesuch,
Anſtändiger braver Junge findet zu Oſtern

Lehrſtelle unter ſehr günſtigen gen in
der Schloßgärtnerei Tragarth.

Näh. durch Schloßgärtner Berger

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

AIbert all. Barbier, Neumarkt 50.
Einen Glaserlehrling

ſucht zu Oſtern Franz Dietze.
Suche zum 1. April einen

Hausburschen
im Alter von 14-17 Jahren.

Dauers Reſtauration

Schloscer, Shmlede
finden dauernde Vaſhaf ftigung. Verheiratete

Leute eventl. Lebensſtellung.
Eiſenwerk Schafſtedt.

BWriedrich Schimpf Söhne
Eine thehtge Frau

zum Dreſchen ſofort geſucht
Wriedrich Bohle.

Suche per Oſtern ein

junges Dienstmädehen.
Frau Nlavie Sehumanm,

Unteraltenburg 20.

Geſucht m gleich oder ſpäter ein

Zuverlässiges Häuchen
für v 30 jährige Dame. Kochen nicht nötig,
aber Nähen er rwünſcht.

Frau Profeſſor Kelbe, Halleſcheſtr. 35 I.

FaAciolhhem,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird zum

April geſucht Siedrichitr. S g.
3gOrden Menstmädehen

von außerhalb, nicht über 16 Jahre, ſucht per1. April Oberbretteſte, 4.
Suche zum ſofortigen Antritt ein fleißiges

ehrliches kann Mäde chen als

Aufwarta Ung.
Zu fragen Entenblan S.

Eine Aufwartung
für vormittags wird geſucht

tenzels

Sagalſtr. 9.

Junge Verkäuferin
ſucht Stellung. Offerten unter Verkäuferin
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ine goldene Jameniht e
ſtraße bis kl. Ritterſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Cin Zen nis, anf den Namen Minna
Brecht, Wetterſcheidt, lau

tend, am 24. Februar von der Neumarkts
brücke bis zur Delgrube verloren. Bitte
dasſelbe Domplatz 2 abzugeben.

HardwagenSperrleiſte ben de
Breiteſtraße verloren. Bitte gegen Be

Dom 3.

Halle a. S. Prinzenſtraße I8. lohnung abzugeben Breiteſtraße 22.



empfiehlt die Baumſchule
C. Patzseh in Zweimen bei Zöſchen

Süsskirschen, Birnen,
Aepfel, Reineklauden usw.
alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver S
edelt und blutlausfrei.

Tapetem,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, empfiehlt

Alfred Limtzel, Vreiteſtraße

Braunschweiger

Gemüse -Konserven.

junge Erbſen

jg. Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an

e

Ferner
Boſenkohl, Alunmenkohl, Steinpilze,orcheln, Pftſferlinge u. Champignons e

zu billigſten Preifen
Die Qualitüten und ſtrammen

StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. Mk. 1,20 an
Schnitt Spargel 2 Pfd. Doſe v. 60 Pf. an

2 Pfd.Doſe v. 39 Pf. an
gemiſch. Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an
junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an S
junger Kohlrabi 2 Pfd. c v. 40 Pf. an
j. Brechdohnen 2 Pfd. Doſe v. 30 Pf. an

in nur bewährten Stoffen. Rieſige Auswahl.

Grosser Umsatz!

Keiner Nutzen
10 Prozent Rabatt

gewähre von heute ab in bar oder in Marken
Auch Ausgabe von Marken des „Konſum Ver

eins von Merſeburg und Umgegend“.

Zur Konfirmation
empfehle zu extra billigen Preiſen in großer

Auswahl
Kleiderſtoffe, Bluſfenſtoffe,

Konſirmanden-Jacketts, Tücher,Anſtandsröcke, Unterrbtke, weiße Röcke, Hemden, Schürzen,

Korſetts, Taſchentücher, Handſchuhe, Strümpfe uſw.

e Schuhe und Htiefeln e

in dauerhafter Ware und größter Auswahl enorm billig.

Leinwand, Hemdentuche, Barchente in beſten er

Schneiderei-Krtikel.
Futterſachen, Beſätze, Einſätze, Spitzen, Stickereien.

Maschinen-Obergarn, n Rolle 28 Pf.

Herren-Zugſchuhe von

Schuhwaren,
Herren-Stiefletten von 3,50 an

3,50 an
Damen-Promenadenſchuhe von 2,50 an
Damen Chevreauxſchnürſtiefeln v. 6,00 an
HerrenBoxkalfſchnürſtiefeln von 8,75 an
ſowie alle Sorten Kinderſchuhe und

h Stiefeln zu äußerſt billigen Preiſen in nur
guter Ware und größter Auswahl.3 Lhmiut.

keönſhirher

empfiehlt billigſt
L. Daumann, Burgſtr. 23.

S Jeder Käufer eines Geſangbuches
von 3 Mark an erhält ein Geſchenk
für Konfirmanden umſonſt.

Haether's
Kinder- u.

Sportwagen
in den modernſtenPackungen meiner Konſerven ſind

übertroffen und daher rühmlichſt
bekannt. Bitte verlangen Sie meine Preisliſte

Paul Näther Huchtfl.,
Markt 6G,

größtes und leiſtungsfähigſtes KonſereenGe
ſchäft am Platze.

Maschinen-Obergarn, Kleine Rolle 8 Pf.
Handzwirn 72 NMeter-Rolle 5 Pf.
Naähseide Rolle 4 P.
Fingerhüte Stück 1 und 3 Pf.
Heftgarn, grosse Rolle 8 Pf.
Stossborden Meter 5, 6, 8 Pf. usw. usw.
Maschinen Nadeln, Singer, Stück 3 Pf, Rund-

sChiffehen 6 Pf.
Stecknadeln 2 grosse Briefe 5 Pf.

Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:
Emil Pursehe,

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größteHuſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am S

e Leibe!
Kai er s

e M a Extrakt.
S Aerztlich erprobt und empfohlen gegen SS Huſten, ha ſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

not. begl. Zeugniſſe beweiſen,S 4512 daß ſie halten was ſie verſprechen.

Paktet 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
S Otto Claſſe in Merſeburg.

anl Göhlſrh in Merſeburg.
S E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke
e in Merſeburg.
S Paul Richterin Merſeburg.A. Schaaf in Merſeburg.

E. r in Mücheln.C. Fülſe in Lauchſtädt.

NeumarktDrogerie

gehermnarit
Fritz Behrens,

Halle a. S-,
gr. Steinſtr. 85, Ecke eSTauerhafte Schirme jed.

Preislage.
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. Rabatt Spar-Verein.

e ePhotogran jhisenAeller

Roßmarkt 2bringt ſich hiermit in enpeehlende E

7 innerung.

Restein Kleiderſtoffen, Leinwand, Hemdentuch, Vaechent,
Schürzenzeug und Bluſenſtoff extra billig.

Kaufhaus
S. Maerker,

Hersehur, Cottharütsztr. 3zJ.

Unerreicht

5
ine

billigſtes

Nährmittel iſt

S 2Emmerlings

Nährzwieback

Paket 10 und
30 Pfennig

Beſtes

An Nährwert unüberkroffen.

A. W oilz
Robert schule.
Kichavel Ort nan

L üänm eOtto Wirth Nacht.
Hernnans Budig.
Richard Kalzl

Jn Merſeburg bei
a e
Otto DIass e.
Ve. Fran eerrferth.
Richard Sehmrig.
Oari Tee nub er.
Oerl BRaruate,
Carl erfarth.

a Stck. 50 Pfg. bei:
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

h äS wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
ugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche

S Haut und blendend ſchöner Teint.
Alles erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenbferd.

Frau Aug. Verger,

Franz Wirth, Guſtav Schnbert,
Nanul Richter, W. Fuhrmauntt.
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Breiteſtraßz

Möbel jeder Art,
ganze Ausſtattungen

empfiehlt billigſt Louis Albrecht.

Gebr. Aaffees
a Pfund 1,00, 1,20, 1,60, 1,80, u. 2,00 Mk.

hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.
ne al tr eJ us n

Tee Messu

empfiehlt I M ön
Mitglied des Rabatt

S Entenplan 7.Sparer
Hierzu eine Weilage,



h
Einweihungsfeier a

des Kaiſerin Friedrich Hauſes für
ärztliche Fortbildungsweſen in Berlin
Das Kaiſerin Friedrich- Haus für ärzt-

liches Fortbildungsweſen, deſſen ſchmucker
Neubau ſich am Luiſenplatz in Berlin erhebt, wurde
am Donnerstag mittag in Gegenwart des Kaiſer
paares eröffnet. Die in ihrer Art einzig daſtehende
Einrichtung geht auf Anregungen der Kaiſerin
Friedrich zurück. Ende 1900 bildete ſich das
„SZentralkomitee für das ärztliche Fortbildungsweſen“,
dem Gebeimrat Profeſſor Dr. v. Bergmann vor
ſtand. Durch das Komitee wurde die „Kaiſerin Frie
drich Stiftung für ärztliches Fortbildungsweſen“ ins
Leben gerufen. Der Neubau des Jnſtituts war zur
Feier des Tages mit Fahnen und Girlanden feſtlich
geſchmückt. Jm Veſtibül war die von Reinhold Begasmodellierte Büſte der Kaiſerin Friedrich aufgeſtellt, die
Kaiſer Wien der Anſtalt geſchenkt hat. Jm Erd

geſchoß und in zwei Stockwerken ſind einige Aus
ſtellungen untergebracht und zwar eine ſtändige Aus
ſtellung von ärztlichen Jnſtrumenten und Apparaten,
eine ſolche über die Geſchichte der Medizin in Kunſt
und Kunſthandwerk; eine dritte gibt einen Ueberblick
von Lehrmitteln für den Unterricht in der Kranken
pflege, eine vierte bringt Bilder aus dem Gebiete der
Verdauungskrankheiten. Weitere Räume dienen
Unterrichtszwecken, der Aufnahme von Laboratorien
und einer ſtaatlichen Sammlung von Lehrmitteln
Auch eine Bibliothek und ein Leſeſaal ſteht zur Ver
fügung. Direktor des Duſes iſt Prof. Dr. Kutner.

Der Eröffnungsfeier wohnte außer dem Kaiſerpaar
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen,z SReichskanzler Fürſt Bulow, Oberbürgermeiſter Ki rſchner

Gund Poligeiprafident Dr. v. Borries u. a. Pei. Von
ausländiſchen Gelehrten waren Profeſſor von Gro
(Ungarn), Prof. Blon ndel Gra M e und e
Semon (England) ve
wurde die Feier eröffnet. nro
mann hielt vie Feſt eſtrede, e tung
der Praktiſcher

Namen des verDr. e im a age
grüßte Generalſtabsarzt Prof.
Errichtung des Kaiſerin
miniſter Dr. Studt ſprach zum
paar für die rege Förderung t nen
ſchloß mit einem Hoch auf den KaiſerDer Kaiſer hielt darauf folgen e

Jch möchte in meinem e 9Kaiſerin und dem der Frau GroßherzoginBaden den herzlichſten Dank au prechen für die ſchöne
Feier, der wir beiwohnen konnten. Es iſt am heutigen T
in lebe ndiger T unſerem Volke und der Welt
worden, s Königshaus ſeine Aufgaben für das
ergehen ſ zolkes im innigen und feſten Bunde mit den
Aerzten des Landes zu erfüllen beſtrebt iſt. Das große
Gebot der Liebe zur Menſchheit, das uns von oben vor
geſchrieben iſt, hat am heutigen Tage einen beſonders er
hebenden Ausdruck gefunden. Als Enkel der großen Kaiſerin,
deren Verdienſte für das militäriſche Sanitätskörps hervor
gehoben worden ſind, und als Sohn der Kaiſerin Friedrich,
deren Andenken der heutige Tag und dieſes Haus gilt,
möchte ich in bewegten Worten den Herren meine Freude
ausſprechen, das wir den Tag zuſammen feiern können, und
beſonders bitte ich, dem Sohne dieſer hohen Frau dieſes
Schlußwort zu geſtatten.

Am heutigen Tage vermögen wir wieder einmal die
wunderbare Fügung der Vorſehung zu erkennen.
Denn niemand unter uns Kindern und auch unter den Freunden
und Freundinnen meiner verſtorbenen Frau Mutter, die heute
hier verſammelt ſind, wird ſich wohl damals die ſchmerzerſti llte
Frage haben beantworten können warum dieſes herrliche

Gebilde, dieſer gewaltige Geiſt in ſo erſchütternder Weiſe und
ſo früh uns entriſſen werden mußte. Die Antwort wird am
heutigen Tage teilweiſe gegeben; durch die ſchwere Prüfung,
welche des Himmels Hand auf die erlauchte Frau und ihr
Haus gelegt hat, iſt in ihrem Geiſt der Gedanke an dieLinderung von Not und Leiden in energiſcher Weiſe lebendig
geworden, ſie hat dem Ausdruck verliehen, und das Samen
korn, daß ſie ſterbend ausſtre ute, fand Boden und ſchlug

el. Unter dem Eindruck ihres erſchütternden Hinganges
Gefühle der Menſchen erweckt, die ihrerſeits wieder

gelöſt haben in allen Ständen und Kreiſen. S
en wir denn auch hier die auenden Pläne der

alles e Vörſehung, der ung, ohne die
ihre Kunſt, meine Herren, ts iſt. Denn, wennſie den Forkcwer nicht geſtattet, die ehe der Wiſſenſcha

feſtzulegen, uns wenn ſie die Hand des Arztes nicht fü
dann iſt auch der Arzt machtlos im Kampf um die Krankheit
So hoffe ich d daß aus den ode meiner Autter, aus der An
feuerung ihres Wortes, und aus dem Zuſammenſtreben aller
hier Verſammelten um ihre Gedanken zu heiligen und zu

ehren Quellen und Ströme Segen ſich erſchließen mögen für
unſer Volk und daß noch nach Jahrhunderten der Name
Kaiſerin Friedrich mit Dank und Ruhm ſeitens derSe e ausgeſprochen werben wird. Und wenn das
Fall iſt, ſo dent ich es Jhnen, die heut zur Vollendung dieſes
ſchönen Werte hier beigetragen haben.

Den Schluß der Feier mit e ein
die freundlichen Räume des
Kaiſer ſich viele
beſonders neue
SchuckertWerke.

eine

Namen

Rundgang durch
Hauſes, bei dem der

Ausſtellungsobjekte vorführen ließ,Röntgenapparate e Siemens

Die Abgg. Gothein,
Beumer haben mit Unterſtützung
und Nationalliberalen im R deichstage folge
pellation eingebracht: „Jſt dem
kanzler bekannt, daß infolge nicht gengender S
bereitungen der ruſſtſchen Zoll und Eiſ eben
waltungen weit über Tauſende von Eiſ nbahn-

waggons mit denſelben Ausfuhrgütern, die recht-zeitig von den deutſchen Grenz zſtattonen abge
fertigt worden waren, nicht rechtzertig zur zollamt

lichen Abfertigung an den ruſſiſchenGrenzſtationen kommen konnten Daß infolge
deſſen durch das Eintreten der erhöhten Zollſätze am

1. März, die nach den Vorſchriften der ruſſiſchen
Zollverwaltung auf alle dieſe verſpäteten Sendungen
Anwer dung finden ſollen, den deutſchen Exporteuren
ein großer Schaden erwächſt? Was gedenkt der
Herr Reichskanzler zu tun, um die deutſche Geſchäfts
welt vor dieſem erheblichen Schaden zu bewahren

Die Novelle zum Bürgerlichen Geſetz
buch, die ſich auf die Aenderung des 9 833
(Haftung des Tierhalters für die Haustiere)
bezieht, iſt jetzt dem Reichstage zugegangen. Sie
beſtimmt, h der H. 833 folgenden zweiten Satz
enthält: „Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der
Schaden durch ein Haustier verurſacht wird, das
dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalte
des Dierhalters zu dienen beſtimmt iſt, und entweder
der Dierhalter bei der Beaufſichtigung des Tieres die
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der
Schaden auch bei wenn dieſer Sorgfalt ent
ſtanden r würde.“ Bekanntlich verdankt dieſe
Novelle ihre Entſtehung einem Antrage des konſer
vativen von J en der am 24. Mai 1905

e

e hVolhovirteche ftliches.

An dem der Lebensmittel-reiſe a Folge der ſoeben in Kraft getretenhre auf Agrarprodukte
noch nicht genug Si

a

S

r
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tattfindet.nur geg len i und KalbfleiſchEinfuhr gekochtem
ſowie von rohem Schweineſpeck wird ganz verboten,
nur die Einführung bis zu zwei Kilogramm friſchen
Schweinefleiſches iſt den Grenzbewohnern weiterhin
zollfrei geſtattet.

X Ueber die Ein- und Durchfuhr von
Schwein efleiſch aus Rumäniten, Serbien
und Bul lgarien hat der preußiſche Landwirt
ſchafts miniſter auf Grund des Viehſeuchengeſetzes
unter Aufhebung der von einzelnen Regierur ngs
präſtdenten erlaſſenen veterinärpolizeilichen Anord
nungen eine Bekanntmach Ung veröffentlicht, die
an dieſem Donnerstag bereits in Kraft i iſt.Danach iſtdie Einfuhr von Schweinefl e i ſch aus
Rumänien, Serbien und Bulgarien verboten, jedoch
mit Ausna hme ſolchen Schweinefleiſches, das
als „zubereitet“ im Sinne des mm 12 des Reichs
geſetzes, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau,
und der dazu erlaſſenen Ausführu gsbeſtimmungenanzuſehen iſt. Zubereitetes Scweineſtiſch in dieſem

Sinne darf mit den aus den vorbezeichneten Vor
en ſich ergebenden Beſchränkungen und unter den
ort vorgeſehenen Bedingungen aus den genannten

v dern eingeführt werden. Die Durchfuhr von
Schweinefleiſch, das aus Rumänien, Serbien und

lgarien ſtammt und dem Einfuhrverbot un
inter Bee ng der Vorſch ift

s vom 3. Juni 1900
ührung sbeſtim imun n,

attet, daß die
ngen in plom bierten
Zuladung oder bei S

t voſſenen er

und
ſowie unter

Durchfuhr

Wagutſendungen n

e hProvinz und S
[EHalle, März. „Genoſſen, es iſt

traurig“ ſo jammert das hieſige „Volksblatt“ r r
auf den 2 Austritt aus der Landeskirche. Bei der letzten

Volkszählung hat ſich herar usgeſtellt, daß bei einer
Einwohnerzahl von 170000 in unſerer Stadt 377
Diſſidenten vorhanden ſind. Rechnet man viefenigen
ab, die nicht ſozialdemokratiſch geſiant oder zur Heils

irmee gehören, ſo werden hochſe s ein aige hundert auf

as Konto der modernen Arbeiterbewegung zu ſchreiben
Jn allen Fachvereinsverſammlungen, in den

rkſtätten und bei Vergnügungen wird eifrigſt
Propaganda für den Austritt aus der Landes
kirche gemacht, den Genoſſen werden Formulare in
die Hand gedrückt, die ſie unterſchreiben
brauchen, kurzum es wird die Genoſſenfür dieſe neueſte Agitatien zu erwärmen und dech
ſcheint der den Erwartun gen nicht zu ent
ſprechen. her das Wehklagen. Der bezüglicheArtikel ſchl ließe mit den „trau tigen Worten „Gegen
die Uebermacht des Pfaffentums kann der kleine

Bruchteil des freidenkenden Proletariats (Freidenker
Verein) wenig ausrichten zur Verteidigung der aufsäußerſte gefährdeten Dent und Geiſtesfreiheit des

Proletariats. Genoſſen, es iſt traurig.“
t Halle, 1. März. Der 12 jährige Schulknabe

Veinhold Lyke, der ſich mit Altersgenoſſen im
Steinwerfen übte, traf aus Unvorſichtigkeit die in derRabe ſpielende 4 jährige Eliſe Hermann mit ſolcher

Gewalt an den Kopf, daß der Schädelknochen in
Trümmer ging. r hinzueilende Mutter fand ihr
Töchterchen blutend und beſinnungslos auf demPflaſter liegen und u es ſofort in die chirurgiſche

Klinik. Das Kind ſo v in Lebensgefahr.
t Ammendorf, 1. März. Ein in einer hieſigengebe beſchäftigter junger Mann war von ſeinem

Chef beauftragt worden, auf der Poſt 106 Mk. zu
erheben. Er führte den Auftrag auch aus, lenkte
ſeinen Weg aber nicht nach dem Fabrikkontor zurück,
ſondern be ſti eg einen Wagen der elektriſchen Fernbahn

Halle Merſeburg und fuhr von dort mit dem 4. 15
Zuge nach Naumburg, wo er dann von der tele
phoniſch benachrichti igten Polizei ſehnſüchtig empfangen
und in Gewahrſam genommen wurde.

Ne u tn März.ernen Hochzeit a K p
der unſere Stadt ſchon vie

r von 60000 Mk.
hieſigen Klein

nur zu
alles verſucht,

ig eines Neubauer Be wah ranſ
e ord unten

willigte d
6 0,000 Mk.

it des Kaiſer

aus et

Naumburg Der Dichter Gerl
Hauptmann t, „Naumb Kro!Verhandlungen weg Mietens

shauſes in unſerer Umgebung. e
Sommer e Zeit zubri umzogenheit und Ruhe zum Ar beiten finden

Torgau, 28. Febr. Jn geſchloſſener Sitzung
bewilligten die Stadtverord neten aus Anlaß der

ſilbernen Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares 15000
Mark, welche dem demnächſt zu erbauenden
Krankenhauſe zugute kommen ſollen.

t S rf bei Greiz, 28. Febr. Seiteinigen Wochen iſt von hier ein 20 jähriges
Mädchen namens Hermann verſchwunden und
geſtern fand man ihre Leiche im Parkſee in Greiz.
Das Mädchen hatte ein Geſicht voller Sommer-
ſproſſen. Um dieſen Schönheitsfehler zu beſeitigen,
rieb es das Geſicht mit einer ätzenden Flüſſigkeit ein.
Die Folge davon war eine ſchwere Verbrennung der
Geſichtshaut, weshalb ſich das eitele Mädchen ins
Waſſer ſtürzte

4 Finſterwalde, 1. März. Jn der Narkoſe
geſtorben iſt der a Kurt Bahr hierſelbſt.

e Zahnoperation erfolgte beim Zahntechniker RobertPeſchrriſch. Ehe net e oformierung geſchritten wurde,

terſuchte der praktiſche Arzt Dr. Wolff den Patienten,i ſeiner Gegenwart wurde lehterer dann narko

ten in der Behandlung erbleichte Bahr
ort wurde die Operation unterbrochen,Mitein m chte der behandelnde Zahr

r ſowohl wie der anweſende Arzt, den Patienter ins Leben zuarleghnifen Es wurden
zwei weitere erze hinzugezogen,

elebungsverſuche erfolgKerhe Vunde behördlich beſchlagnah mit

ſtorbere war kaum 26 t
Vater zweier Kinder; er hat den Chinafeldzu
gemacht. Ein Verſchulden an
werten Fall ſoll, da alle Vorwendet wurden, niemanden geefſen

dürfte das Nähere ergeben.

1 Bad-Elſter, 28. Febr. kurzem in
Leipzig verſtorbene Frau verw. Beuth von bier hat
der Königl. Kurkapelle 20000 Mk., dem
Auguſtusſtift Bad-Elſter 10 000 Mk., dem Kur-
verein 8000 Mk., dem Frauenverein 5000

meld er, n

en
rbe ne

los.
D er Voriebe n Die

Die vor



Mk. der Stadt Poſen (als Univerſalerbin) 250 000
Mk. vermacht. Die Zinſen von 20000 Mk. von
dem Vermächtnis der Königl. Kurkapelle werden all
jährlich zum Johannisfeſte an acht fleißige, ſtrebſame
und unbeſcholtene Muſtker verteilt, event. auch an
Nichtverheiratete. Der Gemeinde hat die Verſtorbene
bereits vor Jahren einen Betrag von 8000 Mk.
überwieſen, der zu Straßenbauten und zu Ver
ſchöneru ngen im Orte Verwendung findet.

Goth a, 26. Febr. Die vor zwei Monaten
hier verſtorbene Frau Poſthalter Minna Müller
hat der hieſtgen Stadtgemeinde 30 000 Mk. teſta
mentariſch vermacht. Die Zinſen ſollen den Armen
zugute kommen. Jn der jüngſten Stadtverordneten
ſisung wurde die e dankbar

c e t e eCokalnachrichten.

Merſeburg, den 3. März 1906.
Reichskaſſenſcheine. Nachdem das Geſetz

über die Ausgabe der 50 und 20 Mk. Banknoten
veröffentlicht iſt, iſt mit ziemlicher Sicherheit voraus
zuſehen, daß in naher Zeit ein neues Zahlungsmittel,
der 10 Mk. Reichskaſſenſchein, in die Erſcheinung
treten wird. Gegenwärtig gibt es 50, 20 und
5 Mk. Reichskaſſenſcheine. Nachdem durch das neueGeſeh die Ermächtigung erteilt iſt, 50 und 20 Mk.

Banknoten auszugeben, wird man natürlich die ent
ſprechenden Kaſſenſcheine einziehen und an ihre Stelle
die Banknoten treten laſſen. Von der Regierung iſt
ja auch das Verſprechen abgegeben, daß ſofort nach
Verabſchiedung des Banknotengeſetzes an die Aus
arbeitung einer Novelle zum Reichskaſſenſcheingeſetze
herangetreten wird, um die notwendigen Neuerungen
vorzunehmen. Man wird dabei den auf 120
Millionen Mark bemeſſenen Geſamtbetrag der Reichs

kaſſenſcheine nicht abändern, dagegen wird ſelbſt
verſtändlich die Zerſtückelung der Scheine eine andere
als bisher werden. Nachdem die 50 und 20 Mk.
Reichskaſſenſcheine ausſcheiden, wird es möglich werden,
einmal die Zahl der Fünfmarkſcheine zu vermehren
und ſodann den Zehnmarkkaſſenſchein neu einzuführen.

S Statiſtiſche Erhebungen über die
Automobilunfälle. Mit Rückſicht auf die zahl
reichen Unfälle, die der zunehmende Automobilverkehr
in den letzten Jahren mit ſich gebracht, hat das
Reichsamt des Jnnern beſchloſſen, im geſamten
Deutſchen Reich vom 1. April ab einheitliche ſtatiſtiſche
Erhebungen über die Zahl und die Schwere der beim
Automobilbetrieb vorkommenden ſchädigenden Ereigniſſe
zu veranſtalten. Ueber jedes bei Betrieb von Kraft
fahrzeugen Kraftwagen und Kraftfahrrädern) vor
kömmende ſchädigende Ereignis ſollen die untern Ver
waltungsbehörden einen beſonderen Fragebogen aus
füllen und zwar ſind auch diejenigen ſchädigenden
Ereigniſſe zu berückſtchtigen, die nur unerhebliche
Folgen, etwa geringe Sachbeſchädigungen herbeigeführt
haben. Großer Wert wird auf die Beantwortung
der Fragen nach dem Standort des Kraftfahrzeuges
(ob im Jnland oder im Ausland), nach dem Berufe
des Beſttzers, ſowie nach der Höhe des durch das
ſchädigende Ereignis etwa herbeigeführten Perſonen
ſchadens (Angabe der Körperverletzung oder Tötung)
ſowie des Sachſchadens gelegt. Jntereſſant iſt auch
die Frage, in welcher Weiſe der Beſitzer des Kraft
fahrzeugs ermittelt worden iſt, ob durch Selbſtanzeige
oder durch Feſtſtellung der Erkenntnisnummer uſw.
und ob der Führer verſucht hat, ſich der Feſtſtellung
durch die Flucht zu entziehen. Mit der Sammlung
und Verarbeitung der Fragebogen für das geſamte
Deutſche Reich iſt das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt be
auftragt.

Oeffentlicher Vortrag Am Donnerstag
abend ſprach im Saale des „Tivoli“ auf Veranlaſſung der leiſe Geſellſ chaft in Halle
Herr Anton Hartmann Leipzig über Myſtiſche
Erſcheinungen in der menſchl ichen Natur.
Der Vortr agende wies darauf hin, daß der Wille die
Quelle aller Lebenserſcheinungen im Weltall und aller
men ſt ſiſchen Tätigkeit ſei. Im intelli t
des Menſchen ruhe eine gewaltige welche
Tatſache aber nur wenigen e Bewußtſein komm
Alles, was auf den Gebieten der z ne ft, der
Kunſt, des Handels oder der Induſtrie an Wahrem,
Gutem, Schönem und Nützlichem hervorgebracht wurde,

verdankten wir dem S Willen des Menſchen
Ganz beſonders aber offenbare ſich die Macht des
geiſtigen Willens in den ſogenannten myſtiſchen

Erſcheinungen der menſchlichen Natur. Auf Grund
einer Reihe intereſſanter Berichte und e
von magiſchem Erkennen, Wahrnehmen und Wirken
kommt der Vortragende in ſeinen Betrachtungen zu
dem Ergebnis, daß im tiefſten Willen des Menſchen
geheimnisvolle und geiſtig göttliche Kräfte ſchlummern,
die unter beſtimmten Bedingungen erwachen und in

Wirkſamkeit treten können. Es wurde im Vortrag
dargelegt, daß die magiſchen Phänomene ihre natür
liche Erklärung darin finden, daß der einzelne Menſch
in ſeinem Weſen nicht zu trennen iſt von dem Weſender Menſchheit, woraus ſich ergebe, daß alle Kräfte

des Willens und Bewußtſeins, wie ſte in der ganzen

Menſchheit ſich offenbaren, in jedem Menſchen ſchlum
mern Und nur geweckt werden müſſen, um ſich zu
entfalten Dieſe geiſtigen Kräfte würden ſich
naturgemäß entwickeln, wenn jeder ſich beſtrebte,
ſelbſtlos in allen Lebensverhältniſſen zu wirken, was
dadurch geſchieht, daß man das Wahre, Güte und
Schöne aus keinem andern Grunde übt, als weil
man es liebt. Auf dieſe Weiſe verbinde ſich derMenſch mit den wnkrhften der Welt und gewinne den

geiſtigen Willen, deſſen Aeußerungen die myſtiſchen
Erſcheinungen in der menſchlichen Natur ſind. Aller-
dings iſt der Vortragende der Anſicht, daß dieſe
erhabenen Willens- und Bewußtſeinskräfte nicht
in einem Erdenleben errungen werden können.Er tritt vielmehr für die uralte Lehre von der Wieder
verkörperung ein, wonach der Menſch nicht nur einmal

auf der Bühne des Lebens erſcheint, um Erfahrungen
zu machen, ſondern ſo oft, bis das höchſte Ziel eines
jeden lebendige Vereinigung mit dem Willen und
Bewußtſein der ganzen Menſchheit tatſächlich er
reicht iſt. Wer ſich über den Zweck und die Be
ſtrebungenen der Theoſophiſchen Geſellſchaft näher zu
informieren wünſcht, wende ſich an das Bureau ver
Geſellſchaft in Halle, Goetheſtr. 7, III, welches jeder
mann bereitwilligſt Auskunft erteilt.

Der Waſſerſtand der Saale iſt fortgeſetzt
ein ziemlich hoher und betrug am 1. März am Ober
pegel 3,44, am Unterpegel 2,92 Meter am
2. März am Oberpegel 3,40, am Unterpegel
2,88 Meter. Die Luppe und Elſter führen be
deutende Waſſermaſſen talwärts und haben ihre Auen
auf weite Strecken überſchwemmt.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Februar 1906 wurden in der ſtädtiſchen Fleiſch
beſchau unterſucht und davon der Freibank oder dem
Abdecker überwieſen (die Zahlen in Klammern geben
die Zahl der Unterſuchungen c. im Februar t 905
an): 98 (93) Rinder, und zwar 11 (9) Ochſen,
72 (66) Kühe, 6 (10) Bullen, 9 (8) Jungrinder;
6 Freibank, 0 (1) Abdecker, 68 (59) Organe
wurden verworfen und der Abdeckerei überwieſen.
339 (394) Schweine; 4 Freibank, O (1) Ab
deckerei, 36 (35) Organe wurden verworfen und
der Abdeckerei überwieſen. 121 (164) Kälber;
0 (4) Freibank, 0 (1) Abdecker, 1 Organe
wurden verworfen und der Abdeckerei überwieſen.
132 (139) Schafe; 0 (0) Freibank, 0 (1) Abdecker,
58 (49) Organe wurden verworfen und der Abdeckerei

überwieſen. 3 (6) Ziegen; 0 (1) Organ wurde
verworfen und der Abbdeckerei überwieſen. 9 (10)
Pferde 0 (2) Organe wurden verworfen und der
Abdeckerei überwieſen.

Als gefunden ſind polizeilich angemeldet
bezw. abgegeben 1 Armband, 1 Geldſtück, 1 Bog.

NHus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

L. Knapendorf, 28. Februar. Eine doppelte
Feſtveranſtaltung war geſtern anläßlich der
Silberhochzeitsfeier unſeres Kaiſerpaares im hieſigen
Hohmannſchen Lokale arrangiert. Zunächſt war es
der Landwehrverein Knapendorf-Bündorf,
welcher ſeine Mitglieder zu einer dem Tage entſprechen
den Feſtfeier ver ſammelt hatte. Hier war es der Vor
ſitzende, Kametad Zeitz, welcher in ſeiner Anſprache

der hohen Brautpaare gedachte und mit einem drei
maligen Hoch, in welches die verſammelten Kameraden
donnernd einſtimmten, den Gefühlen alter Soldaten
treue trefflichen Ausdruck verliceh. Sodann hatte auch
die Gemeinde unter der Leitung ihres Vorſtehers A.
Frauendorf noch eine beſondere Feſtfeier in ſelbigem
Lokale veranſtaltet, die ihrer ganzen Natur nach als
ein Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes be
zeichnet zu werden verdiente Waren doch hier alle
Stände vertreten, welche durch d Beteiligungihre Anteilnahme an den Feſtlichkeiten des K giſerhauſes

bezeugen wollten. Auch Anſprachen
und Feſtgrüße mit den G iſche
in harmoniſcher Weiſe ab,

hauptung ausſprechen darf: Die
war eine wohlgelungene. Es ma
unerwähnt bleiben, daß im Verla
Kriegervereinsfeſtlichkeiten i
ſtältung in einander verſchmolz und ſo zur Hebung
des Ganzen nicht unweſentlich beitrug. Ein flotteser verfet hlte felbſtredend ſeine bekannte An
ziehungskraft nicht. Die Feierlichkeit wird allen Teilihnen noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Naundorf b. Körbisdorf, 26. Febr. HerrWenget, der früher Theologie ſtudiert hat und von

der Miſſtonsgeſellſchaft Berlin I. nach DeutſchOſt
afrika geſandt wurde, hielt geſtern hier einen recht
intereſſanten Mifſionsabend ab. Der Ködel
peterſche Saal war von Miſſtonsfreunden dicht ge

füllt. Der Herr Miſſtonar ſprach von dem Elend
der Heidenkinder. Bald nach der Geburt des Kindes
werden die Verwandten herbeigerufen und das kleine
Neugeborene wandert nun von Tante zu Tante c.
aus einer Hand in die andere. Sie ſuchen eifrig,
um ein beſonderes Merkmal an dem Kinde zu finden.
Finden ſie ein ſolches, ſo meinen ſie, ihre Göttin, die

ſo daß man wohl
arrängierte
auch hierbei r

Heg leDes
e

Erzeugerin und Nehmerin des Lebens, zürne; ſie ſetzen
das Kind aus. Die Schwarzen freuen ſich auch mehr,
wenn eine Tochter geboren wird, weil ſie mit ihr ein
Geſchäft machen können. Sie wird mit 13 14
Jahren an einen ſchwarzen Mann für 30-40 Mk.
verkauft. Etwa 5 Stunden nach der Geburt wird
das Kind der Großmutter übergeben, welche dasſelbe
mit heißem Maisbrei füttert. Schreit das Kind, ſo
ſt wieder Gelegenheit, ihm den heißen Brei einzufüllen.
Die Knaben müſſen bald hinaus und ſuchen ſich dannſelbſt zu ernähren, indem ſie Ratten auf dem Felde
fangen Solche und ähnliche Tiere bilden ihre Nah
rung. Jſt ver Knabe etwas älter, ſo übergibt ihn
ſein Vater das Erbteil, nämlich eine Hacke; auf einem
Stück Feld muß er nun das Unkraut aushacken und

dann die Stengel einer Pflanze hineinſtecken; dieſe
treiben Wurzeln und bringen unſerer Kartoffel ähn
liche Früchte hervor, nur viel größer, etwa ſo lang wie
der Oberarm und noch dicker. Hat er ſich mit dem
Anbau genug verdient, ſo kann er ſich eine Frau
kaufen. Ver Herr Miſſtonar meinte, daß das Leben
des Knaben auf dieſe Weiſe auch etwas für ſich habeer ſähe wenigſtens die Brrnelgen des Familienlebens

zu Hauſe nicht ſo ſehr. Es wurde dann weiter der
Verlauf eines Sonntages geſchildert, bei welchem
natürlich der Gottesdienſt den Höhepunkt bildet. Jm
Gottesdienſte geht nun die Predigt nicht ſo ruhig hin
wie hier zu Lande, da ſie öfter durch Fragen der Eingeborenen unterbrochen Wir Nach dem Gottesdienſte

wird meiſt eine Reiſe auf dem Eſel in die Umgegend
unternommen, getaufte ſchwarze Knaben begleiten den
Miſſtonar. Es geht zu einem Häuptling: dieſer läßt
auf einem hohlen, mit Ziegenfell überſpannten Baum-
ſtamm ſeine Leute zuſammentrommeln und ſie hören

die Botſchaft von Chriſto. Den Sonntag nachmittag
füllen Spiele aus. Es wird da auch Fußball geſpielt.
Andere Spiele ſind: Wer fürchtet ſich vor dem weißen
Mann? Jakob wo biſt du? Aus vielen Beiſpielen,
welche der Herr Miſſtonar erzählte, konnte man er
kennen, daß die Schwarzen recht bildungsfähig ſind.
Sie raten leicht Rätſel und ſtellen ſelbſt ſolche auf.
Sie erlernen leicht das Singen und Trompete blaſen.
Ein Rektor einer Schule hat ein ganzes Muſikkorps,
welches ſich in den Städten der Kolonie hören läßt
und ſogar in der Hauptſtadt Dar es Salaam Konzerte
gibt. Die Schwarzen erlernen leicht die deutſche
Sprache, manche ſogar noch die arabiſche. Jm zweiten
Teile des Abends wurden Lichtbilder vorgeführt, aus
welchen man erſehen konnte, daß die Kolonie einen
guten und ſehr großen Hafenplatz hat und überaus

fruchtbar iſt. Auch in Kiſſerabo, wo der Herr Miſſtonar
zuletzt gewirkt hatte, beſchatteten ungeheuer große Pal
men die Häuſer und Hütten. Eine Eedernart, welche

in den dortigen Urwäldern zu finden iſt, gewährt gutes
feſtes Bauholz. Der Herr Miſſtonar hob lobend
hervor, daß die deutſche Regierung nicht nur das Holz
niederlegen laſſe, ſondern auch darauf halte, daß der

Boden wieder angeſchont werde. Es war eine rechte
Freude zu hören, wie da drüben das Evangelium
immer mehr Eingang findet und DeutſchOſtafrika
auch eine recht fruchtbare Kolonie iſt. Deshalb floſſen
auch am Schluſſe reichliche Gaben zum Beſten der
Miſſton. Den gleichen Vortrag hielt am Sonnabend Herr Miſſtonar Wentzel auch in Leung und

erntete für in anſchauliche Schilderung von Land
un Leuten in DeutſchOſtafrika lebhaften Beifall.

Burgliebenau, 28. Febr. Zur Silberhochzeit unſeres Kai ſetpaares veranſtaltete der Krieger

verein von Lochau, Bürgliebenagu und
Weſenitz in feſtlich geſch en Saale des
Kamerad Schulze Lochau geſtern n patriotiſchen
Abend, der den Ehrentag beſonders würdig geſtaltete
und verſchönte. Au Begrüßungsanſprache durch
den Vorſitzenden Herrn Kroſtewitz hielt die eigent
liche n n Paſtor 2 Jn begeiſterten
Wort der Kraft ſeinerarken Fürſten
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r mächtig brat uſte hierauf das Led. „Heil dem
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He e n der Kran

hohen Jubelpaare“ durch den Saal. Ein Prolog,

von Frl. S eſprochen, ſchloß ſich an. Hierauf
folgte das eigentliche Feſtſpiel mit der Aufführung

rnſteren und heiteren Jnhalts.

Lieder unter der bewährten
Schneider Burgliebenau

Feſte ein noch beſon
Mit dem Schluß

endete der aufs

von fünf Einalte n
Ausgewählte patriotiſcheLeitung des Herrn Kantor
und lchende Bilder gaben dem

ders ſtimmungsvolles Gepräge.
geſange: „Jch hab' mich ergeben
glänzendſte vetlaufene Abend.

kg. Keuſchberg, 28. Febr. Am geſtrigen
Abend fand im Gaſthaus zum Kronprinz in Porbitz
für die Parochie Keuſchberg aus Anlaß der Silber
hochzeit unſeres Kaiſerpaares ein Familienabend

h e e



ſtatt. Der geräumige Saal war ſchon abends 6 Uhr
gefüllt, obwohl der Anfang auf 8 Uhr feſtgeſetzt
war. Viele der ſpäter Kommenden mußten daher
wieder umkehren, da nicht einmal ein Stehplatz mehr
zu bekommen war. 600 Perſonen mochten im Saale
anweſend ſein. Eine ſolche Beteiligung hatte man
hier noch nicht erlebt. Die Ver'ammlung wurde mit
gemeinſamem Geſang eröffnet. Fräulein Herfurth
Balditz ſprach einen ſtnnigen Prolog und der Schüler
chor zu Porbitz trug die Motette: „Jch hebe meine
Augen auf“ vor. Es folgten Darbietungen des
Keuſchberger Kirchenchors, ſowie der Schülerchöre von

Porbitz und Keuſchberg, die teils einzeln, teils
gemeinſam auf den Tag bezügliche Lieder vortrugen,
welche ſämtlich mit reichem Beifall belohnt wurden.
Jm erſten Teil des 19 Nummern umfaſſenden
Programms wurde ein kleines Feſtſpiel zur Silber
hochzeit des Kaiſerpaares von fünf Mädchen der
erſten Klaſſe zu Keuſchberg aufgeführt, das ebenfalls
beifällig aufgenommen wurde. Jm Mittelpunkte ſtand
die Anſprache des Ortspfarrers. Er gab ein inter
eſſantes Lebensbild des Kaiſerpaares und wußte durch
ſeinen Redefluß, ſowie durch ſeinen Humor die Zu
hörer bis zum litzten Augenblick zu feſſeln. Am
meiſten aber fand die Aufführung eines Feſtſpiels der
Porbitzer erſten Klaſſe den Beifall der Anweſenden
Es war auch eine Luſt, das flotte Spiel ſowie die
Knaben und Mädchen in ihren Trachten zu ſehen.
Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

A. Schafſtädt, März. Eine Feſtfeier an
läßlich der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares veran
ſtaltete am Dienstag abend das Lehrerkollegium mit
der Schule im hieſtgen Schützenhausſaale. Gäſte
hatten ſich in ſehr großer Zahl eingefunden, ſodaß
der feſtlich geſchmückte Saal ſte kaum zu faſſen ver
mochte. Die Bühne glich einem Blumenhaine. Jn-
mitten der geſchmackvollen Pflanzenarrangements (von
Herrn Landwirtſchaftsrat Hochheim zu Verfügung ge
ſtellt waren die Büſten unſeres Kaiſerpaares,
Wilhelms J. und Friedrichs III. aufgeſtellt und mit
brennenden Lämpchen umrahmt. Der Feſtakt wurde
eingeleitet durch den Geſang der 1. und 4. Strophe
des Chorals „Lobe den Herren Nachdem ein
Schüler der 1. Klaſſe einen ſtimmungsvollen Prolog
geſprochen, hielt Herr Rektor Schnur die Feſtrede,
in der er mehrere Bilder unter der Ueberſchrift „Un
vergeſſenes und Unvergeßliches aus dem Leben des
geliebten Herrſcherpaares“ aus malte. Anhaltender
Beifall war der beſte Beweis dafür, daß der Redner
aus aller Herzen geſprochen hatte. Der zweite Teil
wurde eingeleitet durch einen Schubert'ſchen Marſch.
Sodann kamen verſchiedene Kindergeſänge, die auf
das Feſt Bezug nahmen, zum Vortrag. Verſchiedene
Herren aus den hieſtgen Geſangvereinen wirkten in
dankenswerter Weiſe bei dem gemiſchten Chor „An
Germania“ von Paccius mit. Die Leitung dieſes
Teiles lag in den Händen der Herren Triebel und
Schmidt. Der dritte Teil brachte zunächſt ein
Feſtſpiel „Huldigung der Blumen“ mit einge
flochtenen Geſängen, ausgeführt von ſechs Mädchen
der 1. Mädchenklaſſe, welches großen Bekfall fand.
Hierauf folgte ein von der techniſchen Lehrerin Fräulein
Beerbaum eingeübter Feſtreigen mit Geſang und

Klavierbegleitung. Derſelbe wurde von 16 weiß ge
kleideten, mit ſchwarz weiß roter Schärpe gezierten
Mädchen ausgeführt, welchen beſondere Anerkennung
gezollt wurde. Den Schluß bildete ein vorzüglich
geſtelltes, märchenhaft wirkendes lebendes Bild, dem
Kaiſerpaare huldigend mit einem allgemeinen Schluß

Der Ueberſchuß aus dieſer z
Erweiterung der Schüler

ittage hatte
r Rekt

erteilt

Königin,
Frau!
Euren Kaiſerlichen, Königlichen Majeſtäten, Aller
höchſtdieſelben, allergnädigſft huldvoll, huldreich,
alleruntertänigſt Ehrfurchtsvoll bitten wir:

„Unſere herzlichſten Glück und Segenswüſchen
zu dem am heutigen Tage mit Gottes Hülfe
erreichten 25 jährigen Ehejubilaum huldvollſt
entgegen zu nehmen.
In tiefſter Ehrfurcht verharrt Euren Kaiſerlichen,
Königlichen Majeſtäten alleruntertänigſte Schützen
gilde Mücheln. Mücheln, den 27. Februar 1906.
Der Vorſtand. (Unterſchriften).“

Jm Zivilkabinett unſeres Kaiſers wird dieſes „aller

lände iſt überſck

untertänigſte“ Schriftſtück der Müchelſchen Schützen
wohl einiges Kopfſchütteln erregt haben.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthegters
vom 3. bis 9. März 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Der Weg zur Hölle“.
Beamtenk. giltig. Sonntag nachm. 3 s Uhr „Die Braut
ſchau des Kronprinzen Abends 7 Uhr: „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“. Montag Heinrich IV.“. Beamtenk.
giltig. Dienstag 7 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Beaimtenk. giltig. Mittwoch: „Der Weg zur Hölle“. Beamtenk.
giltig. Donnerstag 7 Uhr: „Triſtan und Jſolde“.
Freitag: „Sappho“.

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 3. März 1806, iſt der ſchleswig

holſteiniſche Staatsmann W. G. Beſeler, Führer der Be
wegung von 1848, geboren. Jn Schleswig Advokat, wählte
ihn die Stadt Tondner zu ihrem Vertreter in der ſchleswigſchen
Ständeverwaltung, die ihn zu ihrem Präſidenten wählte
Er trat den däniſchen Uebergriffen kühn entgegen und verfocht
die Untrennbarkeit Schleswig Holſteins. Beim Ausbruch der
Bewegung 1848 wurde er Präſident der proviſoriſchen Regierung
und der von der deutſchen Generalgewalt eingeſetzten Statt
halterſchaft der Herzogtümer. Jn die Frankfurter Nationalver
ſammlung entſandt wurde er daſelbſt erſter Vicepräſident.
Jm Januar 1851 ſah er ſich durch die Politik der deutſchen
Großmächte genötigt, ſein Amt niederzulegen und ſich nach
Braunſchweig zurückzuziehen, wo ihm der Herzog eine Zuflucht
angeboten hatte. 1881 wurde er von der preußiſchen Re
gierung zum Kurator der Univerſität Bonn ernannt. Daſelbſt
iſt er 1884 geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Ziemlich

kaltes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges
Wetter mit Graupeln und Schneefällen. 4. März:
Vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges, ein wenig
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen.

Vermischtes.
Der Dampfer „Hohenzollern“) iſt auf der Fahrt

von Neapel nach Alexandria mit gebrochener Welle in der
Sudabey (Kreta) eingeſchleppt worden. Das Schiff iſt im
übrigen unverſehrt; die am Bord befindlichen Paſſagiere
werden am 4. März vom Dampfer „Schleswig“ abgeholt und
nach Alexandria weiter befördert. Der Dampfer „Hohen
zollern“ wird ſodann nach Malta überfithrt, um die gebrochene
Welle zu erſetzen, und wird dann ſofort wieder in den Dienſt
eintreten.

(An der Genickſtarre) ſind, wie aus Breslau ge
meldet wird, in Schleſien vier Perſonen erkrankt, die in
Breslauer Krankenhäuſern untergebracht wurden. Ferner
wird berichtet. In Schweidnitz verſtarb ein achtjähriges
Mädchen in Langenbielau ſind drei Erkrankungsfälle, in Oels
einer feſtgeſtellt worden.

Durch den Abſturz einer großen Felswand)
auf der Lokalbahn St. PöltenMariazell wurden, wie
uns ein Privattelegramm aus Wien meldet, vier Bahn
arbeiter getötet und dreizehn ſchwer verwundet.

(Raubmord?) Jn der Nähe der Station Groſſen
baum bei Düſſeldorf wurde der 60 Jahre alte Rotten
führer Breithoff von einem Zuge überfahren. Als die
Leiche gefurrden wurde, ergab die Unterſuchung, daß Breithoff,
der einen großen Geldbetrag bei ſich geführt hatte, des
geſamten Geldes beraubt und dann, augenſcheinlich
bereits ermordet, auf die Schienen geſchleppt
worden war. Die Unterſuchung wird eifrig betrieben, um das
Verbrechen aufzudecken.

(Die lange Hutnadel) hat wieder einmal ein Unglück
herbeigeführt. Bei dem Einzug der Herzogin in Berlin
drang einer Dame aus Steglitz die Hutnadel einer feitwärts
ſtehenden Dame in das Auge. Die Aermſte mußte in eine
Klinik gebracht werden.

(Hochwaſſer) Frankfurt, a. M. 1. März. Der
Main und ſämtliche Nebenflüſſeſind ſtark geſtiegen.
An vielen Stellen ſtehen Felder und Dörfer unter Waſſer.
Teilweiſe iſt der höchſte bis jetzt beobachtete Waſſerſtand erreicht.
Der Bahnverkehr iſt verſchiedentlich unterbrochen. Trier,
I. März. Das Hochwaſſer der Sa ar und Moſel zeigt bei
anhaltenden Regengüſſen eine bedenkliche Zu nahme.
Der Waſſerſtand am Moſelpegel beträgt 4 Meter. Die
Schifffahrt iſt völlig eingeſtellt.

31 m Hochwaſſer in Weſtdeutſchland) wird
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(Durch eine zerbrechen de Gußform,) die in die

Gußgrube ſtürzte wurdeu, wie aus Kiel gemeldet wird, auf
der Schiffswerft Howaldtswerke der techniſche Leiter Rieken
und der Arbe Horſtmann tödlich verletzt.

(30 Menſchen ertrunken.) Während eines orkan
artigen Sturmes in der Nacht zum 1. er. riß die Ankerkette
des zwiſchen Haugeſund und Bergen liegenden Dainpfers
„Thor“, der Dampfer ſtrandete und ſank. Es ſind ungeſähr

den Betrieb
und Kup

30 Perſonen ertrunken und drei gerettet.
n Schweizer Militärſkandal) iſt an oberſter

Stelle ausgebrochen und erregt dort großes Aufſehen. Der

plötzlich einen erzwungenen Url
r auf ſeinen Poſten zurückkehren dürfte.

Wege ſich wichtig

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. März. Die Großherzogin von

Baden reiſte geſtern abend 9 Uhr 40 Minuten ab.
Die Kaiſerin und Prinz Heinrich begleiteten die
Großherzogin zum Anhalter Bahnhof.

Frankfurt a. M., 2. März Wegen der Streik
ausſchreitungen in Alzey (Rheinheſſen) ſind bisher
15 Perſonen verhaftet worden, gegen die An
klage wegen Landfriedensbruch erhoben wird.

Drier, 2. März. 36 Arbeiter aus dem
franzöſiſchen Ausſtandsgebiet verſuchten mit roten
Fahnen die deutſche Grenze zu überſchreiten,
wurden jedoch durch Gendarmerie und Grenzbeamte
daran gehindert.

Algeciras, 2. März. Das Redaktionskomitee
hat vorläufig ſechs Punkte des Bankgeſetzentwurfs
zurückgeſtellt nämlich die Verteilung des Kapitals,
Sitz der Geſellſchaft, Aufſtchtsrat oder Bankkommiſſare,

Gerichtsbarkeit, Verhältnis der Bank zum Maghzen,
Verhältnis zur Spezialkaſſe. Ueber die anderen
Punkte ſcheint ein Einvernehmen leicht zu ſein.

Budapeſt, 2. März. Die Munizipien des
Hajdner Komitats haben in einer geſtern ab
gehaltenen Verſammlung unter Abänderung eines
früheren Beſchluſſes ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie
die freiwillig gezahlten Steuern annehmen und bei
der freiwilligen Stellung zum Militärdienſt mitwirken.
Auch mehrere andere Komitate haben ihre bisherige
Reſiſtenz aufgegeben.

London, 2. März. Das „Reuterſche Bureau“
erfährt, es beſtehe aller Grund, anzunehmen, daß
demnächſt eine Konvention zwiſchen England,
Frankreich und Jtalien betr. Abeſſinien unter
zeichnet werde. Dasſelbe Bureau erfährt weiter,
daß am 26. Februar in London ein Abkommen
zwiſchen England und Frankreich über die Neuen
Hebriden unterzeichnet worden iſt. Das Abkommen
regele alle Fragen, welche hinſichtlich der Verwaltung
der Neuen Hebriden zwiſchen beiden Regierungen ſtrittig
geweſen ſeien.

London, 2. März. Das Unterhaus genehmigte
nach kurzer Debatte den Mannſchaftsbeſtand
der Flotte gemäß der Regierungsforderung mit
129000 Mann.

Lemberg, 2. März. Bei den Ausſchreitungen
in Ladzkie ſind nur drei Perſonen getötet und drei
ſchwer verwundet worden. Die Zahl der nur leicht
verwundeten Perſonen iſt noch unbekannt. Heute
herrſchte vollſtändige Ruhe.

Riga, 2. März. Oberſt Fuſchkarski, der ſich
von einer Sitzung des Kriegsgerichts nach Hauſe be
gab, wurde geſtern von mehreren Perſonen über
fallen, die Revolverſchüſſe auf ihn abgaben. Der
Oberſt verteidigte ſich und die Räuber entfloben.

Rom, 2. März. Der in Rom reſidierende Su
perior der Mariſten erhielt ein Telegramm aus Shan
ghai vom 27. Februar, in dem es heißt: Fünf
unſerer Brüder ſind ermordet worden, drei
ſtanden im Alter von 20, die anderen im Alter von
27 Jahren.

Shanghai, 2. März. Der „North China Herald“
veröffentlicht ein Telegramm, das beſagt, die Kaiſerin
Witwe von China ſei gefährlich erkrankt.

Varene b PBroduktenbeorite.
Berlin, 1. März. Weizen 1000 kg Mai 185,75

Juli 188,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
171,50 Juli 171,50 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,75, Juli 163,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 127,75, Juli M. Rüböl 100 kg Mai
51,10, Okt. 53,00 Mk.

Der Markt reagierte auf die Abſchwächung aus Amerika
nicht; die Preiſe blieben gegen geſtern unverändert. Roggen
ſogar etwas feſter, Auslandsofferten unrentabel. Es fanden
darin keine Umſätze ſtatt. Hafer begehrt und etwas feſter
Rüböl im Einklang mit Paris nachgebend.

Viehmarkt.
Leipzig, 1. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
140 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 9 Kalben, 45 Kühe,
41 Bullen; 920 Kälber; 263 Stück Schafvieh 1358 Schweine,
und zwar 1358 deutſche, zuſ. 2681 Tiere. Preiſe: Ochſen:
L I. 74, III. 67, IV. 58 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 62, IV. 56, V. 48 Mk.

0 Kg Schlachtgew. Bullen: I. 69, II. 64, III. 58 Mk.c 50

für 50 KRg Schlachtgew. Kälber: J. 57, II. 54, III. 46,
V. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. 41, I. 38,

Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 79,
II. 75, III. 72, IV. 72 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 97 Rinder, und zwar 13 Ochſen, 8 Kalben,
43 Kühe, 33 Bullen; 920 Kälber, 247 Schafe, 1296 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr
langfam. Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

n eennnnnnnnnnnnneearaSJRKeklameteil.
danke ſchön für die Frühlingslüfte,
wenn ſie mir nichts anderes als Erkältungen bringen.
Man weiß kaum wie man ſich anziehen ſoll und
doch hat man unverſehens den ſchönſten Katarrh
weg. Stimmt mein Junge! Aber darum lerne
Weisheit von deinem Freund und nütze den Rat:
Kaufe Fay's echte Sodener MineralPaſtillen! Brillant
gegen Erkältungen, ſag ich dir! Haſt du mich je
huſten hören Nein Na alſo, das verdank ich nur
den Sodenern. Jn jeder Apotheke, Drogen und

z WMineralwaſſerhandlung zum Preiſe von 85 Pfg. per
Schachtel erhältlich.
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 4. März
(Jnvocavit) predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. “/2 10 Uhr Diak. Schollmeyher.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Perſchmann.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag abend 8/4 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Auenbern Vorm. 10 Uhr: Kand. Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeter.

Vorm. 112/4 Uhr Kinder ſottendienſt
Abends 8 Uhr d asſraues Verein,

Seffnerſtr.

Von Donnerstag den 8. März ab
beginnen im Dom abends S Uhr die
Paſſionsgottesdienſte.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

RPolksbibliothekß und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Gottesdien tſte im Kirchſpiel n kleben
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr
und nachmittags um l Uhr.

Jn Runſtedt vorm. 10 Uhr,
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr.
Benndorf 10Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Lützken dorf vorm. 8 Uhr.
Jn Crumpga vorm. 10 Uhr

und nachm. 22 Uhr.
en e den 7. März abends

Zützkendorf.
März abends

Superintendent

7 Uhr

Nauman 5
n 64.
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findet
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ſtatt.
Lrauer

zum Verkauf.

für Familiengebrauch und Handiverker ſind unſtreitig die beſten
ſich vorzüglich t Wäſcheſtopfen und zur modernen KunſtſtickeretIch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzah ling.

Unterricht gratis.
Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummimwalzen
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F richſtraße bſt vom 5. März 1906is auf für den Fuhrverke hr
geſperrt.

Merſeburg, den 1. März 1906.
Die Polizei Verw altung.

Schulangeleeenhelt.
Die Aufnahn Se enigen zu Oſtern d. J.

ſchulpflichtig en Kinder, welche eine der

hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konferenzzimmer der
Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt

1 Gehzobene Bürger Knabenſchule:
Donnerstag den 8. März,

morgens 10 Uhr,
2. Gehobene Bürger Mädcheuſchule:

Freitag den 9. März,
morgens 10 Uhr,

3. Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend den 10. März,
morgens 10 Uhr.Taufbeſheinſt

und Jmpfzeugnis
Aufnahmeſchein kann

wer d
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Taufbeſo egen.D e Schul ſöhr beginntDienstag den 3. April er.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſcs

Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzi
Merſeburg, den 1. März 1906.
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Arpeltokalencer für den Monat März.

Von C. Römer
Der März gehört in den Gegenden mit früh

zeitiger Vegetation zu den arbeitsvollſten, in
rauheren Lagen noch zu den Monätken ohne
weſentliche Feldarbeiten; überall aber hat man
alles zur Saat herzurichten, wenn dieſe ſelbſt
noch nicht vorgenommen werden kann. Jm regu
lären Verlauf der Dinge beginnt die Ackerarbeit
gegen Ende des Monats und es werden alsdann
beſtellt: Sommerweizen, Sommerroggen, Erbſen,
Pferdebohnen, Wicken, Gemenge, Möhren, Sera
della, Klee und Gräſer in Winterung und auf
Wieſen, Kunſtdünger wird vor der Säat einge
bracht. Die Waſſerfurchen und Gräben ſind zu
öffnen; geſchieht dies nicht, ſo verderben oft

och Saaten, die bis dahin gut durch
gekommen ſind. Die im Herbſte gepflügten Stop

pelfelder werden bei trockener Witterung geeggt
und mit Dünger befahren. Diejenigen Felder,

welche zum Gemüſebau beſtimmt ſind, pflüge
man rechtzeitig wieder, damit der Dünger in die
Erde kommt. Wenn die in dieſem Jahre mit
Kartoffeln zu beſetzenden Parzellen nicht im
Herbſte gedüngt wurden, ſo fahre man im Früh
jahr nur gut vergorenen Miſt in diefelben; denn
friſcher Dünger erzeugt und befördert
Kartoffelkrankheiten. Gut und von großem Vor
eil iſt es, wenn man den für Kartoffelfelder
beſtimmten Dünger Anfang März umſticht, damit
er gleichmäßig ausgähren kann. Kann dies
nicht geſchehen, ſo iſt es für die gute Entwickelung
und die Geſundheit der Kartoffeln zweckmäßig,
den Dünger Ende März und Anfang April aus
zufahren, ſofort auszubreiten und dann acht bis
vierzehn Tage ſo liegen zu laſſen, ehe er unter
gefahren und das Feld mit Kartoffeln beſtellt
wird. Jm. März beende man das Beeggen der
Luzerne und Kleefelder. Dünger, welcher
als Schutzdecke gegeben war, wird jetzt abgerecht.
Die Saatbeete für alle Wurzelfrüchte und Hack-
pflanzen, welche man ſpäter auspflanzen will,
ſind herzurichten und zum Teil ſchon zu beſtellen.
Vollendung von Meliorationsarbeiten.

Beim Wieſenbau beginnt das Wäſſern
der Wieſen mit dem Anſchwellen der Flüſſe und
Bäche. Sind die Wieſen noch nicht gereinigt,
die Maulwurfshaufen noch nicht verworfen, iſt
das aufeggen mooſiger Wieſen noch nicht voll
zogen, ſo iſt dies ungeſäumt nachzuholen.

Jm Hopfengarten werden die Stöcke
aufgegraben, gereinigt und wieder zugedeckt,
Fechſer geſchnitten, verſendet oder beſchafft und
ausgelegt, Miſt uſw. aufgebracht. Die Stangen
ſünd herzurichten und anzu fahren.

Jm Weinberg muß bis zum Ende des
Monats der Schnitt beendet ſein. Als weitere

Der

allerlei

Arbeiten kommen das Bogenmachen, Ausbinden

und Düngen hinzu. Die Bodenbearbeitung kann
noch aufgeſchoben werden. Reben, welche während
des Winters zum Schutze gegen den Froſt einge
deckt waren, werden jetzt aufgedeckt. Man be
ginne dann mit Neupfkanzungen und verlege alte
Stöcke, d. h. man verſenke die alten Schenkel ſo
viel wie möglich, daß man wieder junges Holz
bekommt. Alle Abfälle aus dem Weinberge müſſen
i und dadurch das Ausſchlüpfen man
cher ſchädlichen Jnſekten und deren Puppen, die in
dem alten Holze verborgen ſind, verhindert wer

den. e

Saatſchnellkäfer und Drahtwurm. (Siehe S. 2.

Jm Weinkeller hält man jetzt eine gründ-
liche Reviſion. Die neuen Weine, welche noch nicht
abgelaſſen ſind, müſſen jetzt unbedingt abge
ſtochen werden; denn ein längeres Belaſſen auf
der Hefe iſt ſehr ſchädlich. Alte Weine werden
in Flaſchen abgefüllt und die Fäſſer ſofort ge
ſchwenkt, von Schimmel und Schmutz gereinigt und
geſchwefelt. Auch muß der Weinkeller in dieſem
Monat gründlich geſäubert und gut gelüftet wer
den. Die große Feuchtigkeit, welche ſich allent
halben beim Uebergang vom Winter auf das
Frühjahr Zeigt, greift die Reifen der Fäſſer be
ſonders ſtark an. Um dieſe vor dem Verroſten zu
bewahren, raten wir dringend an, ſie im März
einzuölen.

Obſtbau. Der Obſtbaumfreund gewähre
jetzt in erſter Linie ſeinen Spalieren Schutz gegen
die höherſteigende Sonne, er beſchatte hauptſäch
kich die Pfirſtche und Aprifofenfpakiere, damit fie

nicht zu frühe ins Treiben kommen, denn Nacht
fröſte würden ihnen arg wehe tun. Jm Herbſt
gepflanzte, durch Froſt gehobene Bäume ſind wie
der anzudrücken. Schon beginnen auch die Feinde
der Bäume und des Obſtes ihr Zerſtörungswerk-
an warmen Tagen ſchlüpfen Schmetterlinge aus.
kriechen den Stamm hinauf, um in die Kronen
ihre Eier abzulegen, es ſind deshalb die Raupen
leimgürtel zu erneuern, bezw. wo ſie fehlen, neu
anzulegen. Das Topfobſt wird an paſſender
Stelle des Gartens mit den Töpfen in die Erde
eingefenkt.

Stachel- und Johannisbeeren ſind ſofort und
noch ehe ſie austreiben, zu beſchneiden. Die Erd
beerbeete ſind von etwa noch vorhandenen Ausläu
fern und alten Blättern zu reinigen, mit der
Zinkenhacke zu lockern und mit verrottetem Dung
zu decken. Pflanzung von Erdbeeren kann auf
kräftig gedüngtes Land vorgenommen werden.

Gemüſegarten. Sobald es die Witterung
erlaubt, können Salat, Spinat, Schnittkohl, Pe
terfilie und andere Küchengewächſe geſäet werden
Ferner werden geſäet Anis, Dill, Fenchel, Kümi
mel u. a. Von Artiſchoken und anderen Ge
wächſen, die man bedeckt hat, wird die Decke ab
genommen. Die vor Winter erzogenen Früh
pflanzen werden, ſo zeitig als es der Froſt er
laubt, auf das für ſie beſtimmte Land verpflänzt.
Zu Melonen, Gurken, und Bohlen find Heute
Miſtbeete angulegen und von Melbnen wird in
den erſten Tagen dieſes Monats die Hauptfaat ge
macht. Jn den Miſtbeeten ſelbſt ſchließt ſich ſchon
der erſte Kopfſalat, die Radieschen nehmen täg
lich an Rundung zu und liefern die erſte Gabe
für den Tiſch. Jn den Gurken und Bohnenkäſten
zeigen ſich ſchon die erſten Blüten und Fruchtan
ſätze. Fleißiges Lüften, Beſpritzen und Schattie
ren an den Miſtbeeten erfordert jetzt alle Auf
merkſamkeit. Kalte Treibbeete werden zubereitet.

J Blumengarten nimmt man dieWinterbedeckungen von all den Gewächſen weg,

welche frühzeitig treiben, beſonders von Hyge
zinthen, Tulpen, Crocus und dergl. Die vo
Froſte gehobenen Pflanzen ſind anzudrücken und
wo Erde fehlt, neue aufzubringen. Umpflanzen
perennierender Gewächſe. Der Raſen wird abge
harkt und gewalzt, die Roſen, an trüben Tagen
abgedeckt, die hochſtämmigen Roſen aber werden,
um ſie gegebenen Falles ſchützen zu können, nicht
aufgerichtet. Die Gartenwege werden gereinigt,
geebnet und mit friſchem Sande überfahren. Die
Ueberwinterungskäſten brauchen jetzt reichlich Luſt,
das Waſſerbedürfnis der Pflanzen iſt, ünter Mit
tag, mit abgeſtandenem Waſſer zu befriedigen.
Die ufgegangenen Aurikelpflänzcheit ſind vor
Nachtfröſten ſorgfältig zu hüten Ranunkeln Und
Meinen werden in Anfange des Mohats ges



kegt, wenn es nicht eher echehen konnte. Aus

geſäet werden in's Frühbeet oder in Sanien
näpfe Aſtern, Balſenninen, Hahnenkamm, Nelten,

ommer und Herbſtlehkohen, Pyrethrum, Löiven

mantk, Chineſernelken uſw. Für die
zucht treibk man Georginen- und Cannga Knollen
an. Harte einjährige Pflangzen, wie Ritter
ſporn, Mohn, Nemophilen, Sileng uſw. ſind ins
freie Land zu ſäen. Jm Freien können in dieſem
Monate Schneeglöckchen, Leberkraut, Veilchen,
Seidelbaſt und Crocus; im Treibhauſe oder Zim
mer Ztviebelgewwächſe, auch mehrere Arten Lilien,
Pelargonien und Eriken, ferner Primeln, Auri-
keln, Heliotropium uſw. blühen.

Viehzucht. Die gleichmäßige Einhaltung
der Futtexzeiten iſt ugch der langen Winterruhe

Ferghe jetzt für die Zugtiere von um ſo größerer
Wichtigteit, als dieſe Ruhepauſeir gleichzeitig zur
Anſammlung neuer Kräfte dienen, und Tiere,
Welche ich rechtzeitig erholt haben, wieder viel
mehr leiſten als ermüdete. Für Reinhaltung der
Haut dürfen zur Zeit des Haarivechſels Striegel,
Kardätſche und Wiſchtuch nicht geſpart werden.

e Fütterung der Zugochſen kann jetzt entweder
faſt ausſchließlichen Fütterung von Wie

ſenhen oder in Kleehen und Futterſtroh oder in
Wurſelfutter, Stroh und Schrot beſtehen. Bei

ger Arbeit müſſen ſie eine Zulage von 24
Pfund Getreideſchrot oder bis zu 4 Pfund Oel

hen ver Stück und Tag erhalten. Niemals ſoll
u dieſelben aber ſo anſtrengen, daß ſie abge

heit werden, da nan ſonſt viel Futter aufwen
müßte, um ihnen wieder die nötige Spann
ift zu verſchaffen. Die naturgemäße Ernährung

der Arbeitspferde beſteht in Hafer und Heu und

in der

ſoll ihnen nicht mehr Häckſel gefüttert werden, als
nötig iſt, um ſie zum gründlichen Kauen und Ein
ſpe des Hafers zu verankaſſen. Nur jungen

alten Pferden mit ſchlechtem Gebiß darf derc
Hafer gequetſcht werden. Bei Schafen beginnt

guten Wetter Weidetrieb. Vor dem Aus
ibeir iſt den Schafen Stroh zu verabreichen.

c. Verabreichung leicht verdaulicher Nah
an ſäugende Sauen. Ferkel ſind zur Zucht

zuwählen.

Bienenzucht. Die Völker werden auf
Volte ltärker Weiſelrichtigkeit, Futtervorrat und
Zitſtand des Baues unterſucht. Dieſe Reviſton

Reht ſo kaſch wie im Winter Dieſes erleich-
et en Wienen die Warmhaltung des Brutrau

und begünſtigt den Bruteinſchlag. Volks
vache Völker werden mit mittelmäßigen Nachr

harn vereinigt. Der Ertrag der Zucht hängt
weniger von der Völkerzahl als von der Güte
der Stöcke ab.
meiſtens erſt,

Zu ſchwache Völker erholen ſich
wenn die Trachtperiode zu Ende

iſt. er Stöcke werden mit weiſelrichtigen
vereinig Jſt das Volk noch ſtark, ſo iſt
Hinzufetzen einer Königin oder eines Reſervevölk
chetis anzurgten. Ein Selbſtbeweiſelnngsverfuch
darf nicht gemacht werden. Sollte er
glücken, ſo wäre er doch verfehlt, weil die
Begattung notwendigen Drohnen fehlen. Der

xbrauch nimmt bedeutend zu. Sorge
bei fütterarmen Völkern für Ergänzung

des Vorrats. Spekulative oder Treibfütterung
darf jetzt. noch nicht angewandt werden
Waſſerverbrauch der Völker iſt jetzt auch ſchon be
deutend. Richte in der Nähe des Standes an
ſonniger Stelle eine Tränke ein. Das Waſſer
wird gekocht und mit etwas Salz vermiſcht. Locke
die Bienen anfangs durch etwas Honig an die
Tränke. Bei rauher Witterung gebe Waſſer in
Waben im Jnnern der Stöcke. An ſchönen, war
men Märztageit füttere Weizenmehl im Freien
Dasſelbe erſetzt den Bienen Pollen. Angelockt
werden diefelben anfangs wie eben erwähnt. So

das

zur

TatFurterbe
herher
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nutzung der
auch
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Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
bald die Natur Pollen ſpendet, nehmen die Vienen

keit Mehl mehr.
Achte auf Räuberei Halte die Fluglöcher vis

zur Trachtseit ziemlich eng und exweitere dieſel-
ben nur bei zunehniender Volksſtärke. Ruhrkranke
Völker ſetze auf reine Waben.

Bei günſtiger Witterung blühen im März.
Haſelſtrauch, Alpengänſekraut, Stahliveide, Veil
chen, Stachelbeere, Kornelkirſche u. a. m.
liefern Pollen Und etwas Honig

Geflügel z uſchtk. Jn dieſem Monat be
Finnt die eigentliche Legezeit der Hühner, Enten,
Gänſe und Truthühner, Paduaner, Hokohama,
Seiden- oder Wollhühner, Bantams, überhaupt.

Sie

aller zarten Hühnerraſſen, ſelbſt Sporthühner, wie
Yokohamas und ſogar die Bantams und andere
Zwerge fangen mit dem Legen an. Der Verkauf
von Brutteiern beginnkt. Die Zahl der Bruthen
nen mehr ſich. Günſtige Zeit zur Gewinnung
von Frühbruten. Eitten und Gänſe läßt man
brüten. Gegen Ende des Monats gibt es ſchon
Kücken, welche ſorgfältig gegen Näſſe und Kälte
zu ſchützen ſind. Legezeit der Faſanen be
ginnt. Junge Tauben werden flügge, und eignen
ſich dieſe gut zur Zucht. Enten zeigen noch keine
Neigung zum Brüten, fahren jedoch mit dem Le
gen fort. Wo es zu haben iſt, füttere man jetzt
Morgens außer Weichfutter Küchenabfälle, ſolvie
Maisſchrot, Gerſte, Weizen uſw., des Abends
jedoch nur Körnerfütter.

Die

Clelche Vorteile bietet der Kleegrasbau?
Von Generalſekretär Buſſen- Hannover.

Die Unverträglichkeit der Kleearten mit ſich ſelbſt,
welche einen wiederholten Anbau auf derſelben
Fläche erſt nach Verlauf mehrerer Jahre geſtattet,
die Unſicherheit des Gedeihens von Rotklee und
Luzerne auf leichten kalkarmen Vodenarten und
in rauherem Klima, ferner der Mangel an
mehrere Jahre auf dem gleichen Acker einen Gr
trag gebenden n in ſolchen Gegen
den, wo nur Rotklee gedeiht, der Anbau von
Eſparſette und Luzerne aber nicht möglich iſt,
und endlich der Umſtand, daß die älleinige Ver
fütterung von vielen Kleearten, z. B. jungen Rot
klee, auf die Geſundheit des Viehes nachteilig ein
wirken kann, haben den denkenden Landwirt
dazu geführt. das Beiſpiel der Natur nachzu
ahmen und die für die Verfütterung in Betracht
kommenden Pflanzen in Gemenge anzubauen.

Uebexall in der Natur findet man je nach dem
Klima und den Bodenverhältniſſen „ein mehr
oder minder mannigfaltiges Gemenge von Pflan
zen, einander helfend und ſchützend, aber doch
friedlich nebeneinander gedeihend, ohne die ge
ringſte Spur einer gegenſeitigen Beeinträchtigung
in der normalen Ausbildung.“

Es liegt auf der Hand, daß durch die im
Gemenge iwachſenden Pflanzen eine größere Aus

im Boden vorhandenen Nährſtoffe
erzielt wird. Die Verſchiedenartigkeit der Be
wurzelung ermöglicht eine Aufſchließung und Ver.
wertung der in den tieferen Bodenſchichten enthal
tenen Nährſtoffe durch die Tiefwurzker, n
die Flachwurzler in der Ackerkrume ihre Nahrung
finden.

Da die verſchiedenen Pflanzen ein ganz ver
ſchiedenes N ährſtoffbedürfnis haben und von jeder

Pflanzenart im Gemenge weniger Pflanzen vor
handen ſind, als bei der Reinſaat einer jeden
Pflanzenart, ſo finden die einzelnen Pflanzen
einer Gemengeſaat im Boden größere Mengen
von ihnen zuſagender Nahrung, wodurch höhere
Durchſchnittserträge erzielt werden können.

Wie die Wurzeln die VBodenkräfte beſſer aus

ſche

die Hauptwurzeln durchnagt hat.

zunuhzen vermögen, ſo wird auch durch die Ver
einigung von Futterbflanzen und Gräſern eine

beſſere A lusn ung der oberirdiſchen »Raunber
hältniſſe exgielt. Die durch ihre mehr wägererh
ten Blätter viel Raum beanſpruchenden Futter
vflangen laſſen zwiſchen den Stengeln und Vlät

kern noch viele Lücken frei für die den Lichte
zuſtrebenden ſchlanken Grashalme. Der am Bo

den meiſtens noch reichlich vorhandene Raum
bietet wiederum eine Exiſtenzmöglichkeit für viele

Pflanzen, die die Beſchattung durch andere Pflan
in gewiſſen Grade vertragen.

Bemerkenswert iſt ferner, daß manche Klee
arten, die auf beſtimmten Vodenarten und in ge
wiſſen Gegenden als Reinſagt keinen Erkrag brin
gen, im Gemenge vorzüglich gedeihen. Ebenſo
laſſen ſich im Gemenge froſtempfindliche Pflan
zen anbauen, da ſie durch die anderen Pflanzen
des Beſtandes vor der Einwirkung des Froſtes
geſchützt werden.

Die Gefahr, daß ganze Beſtände durch tieri
und pflauzliche Schädlinge vernichtet werden

und hierdurch ein Futtermangel ntritt, wird
durch den Anbau von Gemengſagteir weſentlich
vermindert. Jede Pflanze hat ihre beſtimmten
Feinde, welche anderen Pflanzenarten gar nicht
oder doch nur in geringen Grade ſchädlich wer-
den können. Tritt nun an r Art des Pflan
zengemenges ein Schädling auf, der diezelbe ganz
oder teilweiſe vernichtet, ſo wird der Ausfall durch
die freudigere Entwickelung der anderen Pflan

meiſtens wieder ausgeglichen

gen

es

zen

Schädlinge der Salatbeete.
(Hierzu die Abbildung auf Seite 2)

Auf den Salatbeeten kann man in faſt
jeder Jahreszeit einzelne welke Pflanzen be
merken. Wenn man ſie aushebt, findet es
ſich, daß ein Wurm, ähnlich dein Mehlwürm,

Dieſes Jnſekt wird als Drahewnra vezeichnet, wohl

weil es nicht weich wie der Mehlwurm, ſon
dern hart und ſteif wie Draht iſt. Es iſt ein
käſtiger und gefährlicher Feind der Salat
pflanze. Ein eigentlicher Wurm iſt es übri
gens nicht, ſondern die Larve eines Käfers,
des daneben abgebildeten Saatſchnellkäfers,
wie ja auch der Mehlwurm nur die S n
eines Käfers iſt. Wer ein Salatbeet hat, iwelchem dieſer tie Drahtwurm ſich anf

hält, muß alle Tage nachſehen, die welken
Pflanzen ausheben und das Jnſekt töten.
So wird verhütet, daß das Uebel um ſich
greift, und noch mehr Pflanzen vernichtet
werden. Nach wenig Tagen ſind bereits alle
Drahtwürmer, die ſich im Beete aufhielten,
abgefangen und der neu hinzukommenden
wird man dann auch leicht Herr. Noch gründ-
licher räumen die Hühner auf, wenn man ſie
im Herbſt in den Garten läßt. Natürlich
muß ſich unſer Vernichtungskampf auch auf
den Käfer erſtrecken. Er iſt zu erkennen
daran, daß er mit kniſterndem Geräuſch in
die Höhe ſchnellt, wenn man ihn auf den
ücken legt.

Haltet die Hühnerltälle reinlich.
Vom Derbandsſelretär J. e r

Reinlichkeit, Luft und Licht ſind für das guke
Gedeihen der Hühner ſehr wichtige Faktoren. Lei
der wird dieſen Faktoren noch zu wenig Aufmerk
ſamkeit geſchenkt, denn gerade in kleinbäuertichen
Kreiſen, die aus der Hühnerhaltung eine gute
Nebeneinnahme haben wollen, werden oft die
dunkelſten, von der Luft abgeſchloſſenen Ecken den
Hühnern Gelegenheit gebote werden, ein Sartd
e Hühnerſtällen bleibt dann der Dün
ger ſo lange liegen als es eben geht, die Neſter
ſind beſchmußt, die Wände und die Decke mit



Spinngeweben behangen. Kein Wunder, daß die
Hühner bei ſolchen Lebensbedingungen ſchlechte
Cierleger ſind und von Ungeziefer ſtroßzen.

Den Hühnern muß für ihren Aufenthalt ein
Iuftiger und lichter, dabei für ſich abgeſchloſſener
Raum zur Verfügung ſtehen. Für gründliche
Reinigung des Stalles muß ſtets geſorgt iverden.
Jn der Winterzeit halten ſich die Hühner viel
inr Stalle auf und während dieſer Zeit iſt der
Reinigung desfelben beſonders viel Aufmerkſam-
keit zu widnen. Es empfiehlt ſich, die Hühner
ſtälle mindeſtens zweimal im Jahre einer gründ
lichen Reinigung und Desinfektion zu unterziehen
Der Fußboden, die Wände, die Decke, Her
käſten und Sitzſtangen werden mit heißer Soda
der tfenlauge abgeſcheuert. Hierauf kann noch
ein Ausſchwefeln folgen, was gber hur bei gut
verſchloſſenen Ställen möglich iſt. Sind die

undicht und ſteht der Hühnerſtall mit dem
Huhſtall oder Pferdeſtall in Verbindung dann iſt

s Verfahren nicht durchführbagr Das Aus-
wird in der Weiſe vorgenommen daß

ian in den Hühnerſtall eine eiſerne Pfanne mit
zlühenden Kohlen Linſetzt und einen Schwefel
gden auch Stangenſchwefel) zum Verbrennen

n Der Stall muß ſofort ſeſt verſchloſſen
i. Am beſten wird das Ausſchwefeln mor
vorgenommen und der Stall gegen

Abend verſchloſſen gehalten, damit die Schwefel
dämbpfe in alle Ritzen gründlich eindringen und
alle tieriſchen und pflanzlichen Pargſiten köten
können. Nun wird der Hühnerſtall gründlich ge
Tüftet. Aur Tage darauf werden die Wände und
die mit Halknilch angeſtrichen, welcher man
etivas Kreolin (5 10 Gramm auf ein Liter Kalk
milch) zuſetzt. Die Sitzſtangen werden mit Kar-
Bolinenm leicht überſtrichen und in die Neſter Ta

die

S

Wo

zwefeln

gens bis

DeDecke

bakſtaub eingeſtreuk. Nun haben wir die Gewiß
heit daß alles Ungeziefer und alle Krankheits
Lrreger abgetötek ſind. der Stall iſt nun rein
Während dieſer Reinigung bringt man die Hühner
an einem anderen Ort unter und läßt ſie erſt wie
der acht Tage, nachdem der Karbolineumanſtrich
erfolgte, in den Stall. Der Stall mitß bis dahin

ſteken Durchlüftung ausgeſetzt ſein
Als Einſtreümaterial benützt man an beſten

Sand oder Torf. Aber auch Aſche und Gerber
gang geeignet. Sand und Aſche haben

den Vorzug, daß die Hühner ſich in demſelben
buddeln können. Wird Torf oder Lohe als Ein

benutzt dann muß an anderer Stelle den
n als Aufenthaltsork angewieſen Jn dieſen

Aſchenbad zu Hehmen.
ſich beſſer während der Sommerzeit als Ein

imaterigl, während Torf und Lohe beſſer im
benützt werden und zwar weil dieſe

Stoffe alle Feuchtigkeit des Kotes aufſaugen und

einer

lohe ſi

ler

halb der Stallboden ſtets trocken bleibt. Die
Streumateriglien müſſen gut trogen ſein. Am
zweckmäßigſten wird der friſche Dünger jeden
Morgen zuſammengekehrt und enkfernk. Jſt das
richt möglich, etwa infolge von Zeitmangel, dann
muß es alle 3—5 Tage erfolgen. Grade im
Winter ſteht genug Zeit zur Verfügung, um
dieſe Arbeit verrichten zu können. Eine öftere
Erneuerung der Einſtreun darf nicht vergeſſen

Unerläßlich für eine dauernde Reinlichkeit des
Stalles iſt eine gründliche Lüftung. Dumpfe,
ſchlechte Luft darf nie im Hühnerſtalle ſein, denn
dieſe ſchädigt die Geſundheit der Tiere. Daher
znüſſen im Hühnerſtall Vorrichtungen angebracht

zu jeder Zeit ermöglichen

Füttern waährenck des Melkens.
Jn verſchiedenen Wirtſchaften iſt es üblich, die

Kühe während des Melkens zu füttern Dies Ver

Sand und Aſche eig
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fahren iſt durchaus verwerflich, weil dadurch die
Milchergiebigkeit in nicht unerheblichem Maße
hergbgemindert wird. Stände die Milchgabe
außer Zuſammenhang mit dem Allgemeinzuſtande
des Tierkörpers, ſo daß eines durch das andere

nicht irritiert würde, dann wäre es gleichgiltig
was mit dem Tiere während des Melkens ge
ſchieht. Es iſt aber nur zu gut bekannt, daß die
Milchgabe, wie kaum eine andere Leiſtung der
Nutztiere, von ſeinem Allgemeinbefinden abhängt.
Erkrankt z. B. eine Milchkuh, ſo läßt die Milch
augenblicklich nach oder voerſiegt vollſtändig, oder
ſie zeigt fehlerhafte Veränderungen, wie dies häu
kig der Fall iſt. Es iſt weiter bekannt, daß es
bis zu einem geiviſſen Grade in Willen des Tiers
gelegen iſt, die Milch zurückzuhälten, wie man
andererſeits durch äußere Mittel Reig und
Hebung die Milchergiebigkeit ſteigern und un
ter Umſtänden auch wecken kann. J dieſer Be
ziehung Zwiſchen Allgeineinzuſtand üßs Milch
(eiſtung liegt der Hauptgrund, der gegen das
Melken während der Fütterung ſpricht. Füttert
man während des Melkens, ſo ſtehen die Kühe
nie ſo ruhig, wie vor der leeren Krippe. Denn
unter der Vielgeſchäftigkeit des Freſſens und Mel
kens muß eines oder das andere, wenn nicht bei
des zugleich, leiden. Die Kuh nimmt ſelbſt
redend vom Melken weniger Notiz, als vom Fut
ter; ihre Aufmerkſamkeit wird durch das unzeit
gemäße Füttern von ihrer wirtſchaftlichen Haupt
leiſtung abgelenkt und dieſe dadurch ganz unſyſte
matiſch geſchädigt. Daß das Vieh ruhig und ſanft
behandelt ſein will, daß Beunruhigungen welcher
Art immer die Milchergiebigkeit der Tiere beein
trächtigen, iſt bekannt; zu den intenfibſten Stö
rungen der Milchleiſtung iſt es aber zu Zählen,
wenn die Kühe während des Melkens zum Freſſen
und zum Kampfe ums Futter angereizt werden.
Außer der im Organisntus gelegenen Skörutigen
des Milchabſonderungsprozeſſes hat das gleichzei
kige Füttern und Melken noch andere Mißhellig
keiten im Gefolge. So beiſpielsweiſe die, daß
wegen der unruhigen Haltung des Tieres der
Melker ſehr oft leicht ſelbſt unruhig wird, und
denn die Tiere unfreundlich und unbarmherzig be
handelt. Dabei wird das Melken ſelbſt ſowohl
dem Tiere, wie dem Melker unangenehm beide
ſind darauf bedacht, möglichſt bald davon loszu
kommen und ſo geſchieht ſolches ſtets auf Koſten
des Milchertrages. Die noch vielfach herrſchende
Anſicht, daß beim Melken vor der Fükterung die
Tiere des Morgens zu unruhig wwären, iſt irrig;
ſo lange nur gemolken wird, verhalten ſich die
Tiere durchaus ruhig, falls eben das Melken in
richtiger Weiſe ausgeführt wird. Die Unruhe in
Stalle beginnt erſt, wenn die Kühe merken, daß
Futter herbeigeſchafft wird.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.)

Verkauf: 5324
9192 Schweine.

Bezahlt wurden für 190 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für Pfund in Pfeunig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 75, 2, junge
fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65 71, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 59 62, 4. gering genährte jeden Alters 55
bis 58. Vullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 71 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 3 gering genährte 56 60,
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtweris bis zu 7
Jahren alt 61 65, 3. ältere ansgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60; 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 57,
5. gering genährte Kühe und Färſen 49—53. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmikchmaſt) und beſte Saug
fälber 87— 099, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

Es ſtanden zum
Rind., 1382 Kälb., 9685 Schafe,

kälber 78 84 3. geringe Saugkälber 58 69
4 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55 60
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 73 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58 63,
J. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Krenzungen 77 2. ſteiſchige 75 76
3. gering entwickelte 72 74, 4. Sauen 73
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig Es wird kaum ganz ausverkauft. Bei Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt nur mäßige
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glat
und wird geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht von Duft,

Sohn, Berlin C. 19.
Mit Beginn dieſer Woche iſt die Stimmung wieder

feſter geworden und iſt die Nachfrage nach allen Sorten
Hofbutter recht rege. Die bedeutenden Zufuhren fanden
ſchlank Nehmer.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 121-22-23

Schut be

do. Ia. 118 120do Ia. 118 sdo. abfall. 113 114
Tendenz: ſtetig. e
Berlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe-
Butter Bei guter Nächfrage nach allen Sorken

friſcher Butter konnten die Einlieferungen ohne Schwie
rigkeiten geräumt werden ſodaß ſich die feſte Stim

mung des Marktes gut behaupten konnte. Von friſcher
ruſſiſcher Butter trafen einige größere Sendungen ein,
die Forderungen dafür bleiben hoch.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 121

bis 122 123, Hof n. Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 118--120.

Preiſe franko Berlin. S
Ia per 50 k. 12 128Ia do. e 118la do. 116-118Abfallende

Schmalz: Der Rückgang des Getreidemarktes
beeinflußt noch immer die amerikaniſchen Fettwaren
märkte. Während die Kurſe im börſenmäßigen Ter
minhandel ſtärker gedrückt waren, blieb die effektive
Ware kaum verändert, was ſich auch aus dem ſteigen
den Schweinemarkt in Amerika und der großen Kon

ſumfrage erklärt. SDie hentigen Notiernngen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk 46.50 47,00, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 49,00, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 48,50, Berliner Bratenſchmalß
Kornblume Mk. 51 in Tierces bis Mk. 57.

Speck: Gute Nachfrage,

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Die am 15. d. Mts. mit den Werken

Roßleben, Ronneberg und Sollſtedt erzielte Einigung
macht ſich inſofern günſtig bemerkbar, als das an und
für ſich ſehr lebhafte Frühjahrsgeſchäft in den letzten
Tagen eine merkliche Steigerung aufweiſt. Vedentende
Aufträge, die anſcheinend zurückgehalten wurden, ſind
jetzt eingegangen

Kainit, feingemahlen, garantierker Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
0,96 inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfka in it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
1.02 „intl. 2 Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Cenkner ohne Sack,

0,67 inkl. 2Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

21, pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl, Sack

30 475 446Pfg 0. Berechnung
6440 etwaigen Mehrgehaltes



Die Tee ekehen ſich frei ab ert, mit
der Maßgabe, daß bei Ei ſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſänrtliche deutſche Stationen, die mi
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnungſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hittzutreten, einerlei von welchem

9
2für das Halb

Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl
jahr 1905:

I. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 191 Pf. Rote Erde2. eitratlösl. Ph osphorſ. bezw.
zu 22 Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſäßen.

Koſtenfreie Nachuuterſzchuung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,65, Febr. März
1906 Mk. 10,65 ro Eentner. 1Kg. Tara pro Sark,
jrei Elbkahn Hamburg. ß

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 34 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmonigakeSuperphosphat 9

Mk. 8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter Mk. 11,00 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel.
Hamburg.

und Gkiemann.
Kraftfuttermittel.

Die Nachfrage nach Futtermitteln iſt unverändert
eine ſehr lebhafte und eäumen ſich die eintreffenden
Zufuhren nach wie vor ſehr ſchlank. Baumwol kkſaatmehl
Wende in ſofort lieferbarer Wäre etwas billiger ange
boten, für ſpätere Sichten liegt indeſſen auch diefer
Artikel ſehr feſt.

Heutige Notierungen
Preis

Bezeichnung des Juetmintets von bis
16 40 16, 70
31 16,30. 16,50
15,30 15,60
15,209 15,50

Sogen. weiße Ruſisgtte Frdnußk.
w RuſisqueE nußkuchenin.

hagrfr. MärſeitlerErdnußk.
Erdnußkuchenmehl

geſ. Baumwollſaatm.
tober 05. bis Apr. 95
TexasBaumwolt ſagt

06

Deutſches
Entf. u. donp.

O 15, 60 80Dopp. gef

Oktober 95 bis Apr.
Bätimnwollſaatmehl

s Apr.
aatfurhen

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
In diſcher Cocosbruch
Coeos kuchen

Seſamkuchen
Rappskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Hetrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

15.40 15,50
Amerik.

a 66 90 15,4014,80 15,00
22,50 24,00
13,80 14,00

212,79 23,00
1170 15.00
1330 1470
13,80 14,90
12,30 13,80
15,60 16,00
10,30 1050
13,50 13,70
10,30 10,50
13,00 13,40

Malzkeime 10,00 10,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 990
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den Oel-
Fnſchenmarkt von Achen bach K Co.

Es iſt wenig neues zu berichten. Das Geſchäſt
mm greifbarer Ware iſt ruhig, dagegen macht ſich bereits
für die nächſten Wintermonate ein ziemlich lebhaftes
Intereſſe bemerkbar.

Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot
iſt unbede utend, namentlich in den beſſern Sorten,
wofür die Forderungen immer noch außerordenich

o ſind.
Preis: 152 170 Mk. für 1000 s

e nach Güte und Gehalt
Babnfollfagtere h.

66

n

ab Hamburg

Die Kachſtage iſt

Wochenſchrfit für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

gut, während das Angebot unbedentend iſt. DiePreiſe können ſich daher denn auch vollkommen be

haupten.
Preis: 152--168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder ge

ringer geworden, und man hat hier und da die Preiſe
etwas erhöht.

Preis: 1365—148 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben knapp, die Forderungen

ſind anhaltend hoch.
Preis: 128 136 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Leinſaatkuchen. Es kommt ſehr wenig

Ware an den Markt, und die hohen Preiſe können
ſich behaupten.

Preis 158-—4168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Reisfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel

iſt knapp, und die Forderungen ſind dementſprechend hoch.
Preis: 106-112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Sagaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Mehr noch, als die lebhafter gewordene Nachfrage

hat das Nachlaſſen der Zufuhren von Rotklee die
Stimmung für dieſen Artikel weſentlich befeſtigt.
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß noch ein
großer Teil des Bedarfes zu decken iſt, rechnet man
heute ſchon mit der Möglichkeit einer ſchwierigen Ver
ſorgung. Wundklee blieb anhaltend ſehr knapp und
ſcheint auch in Frankreich faſt aufgeräumt zu ſein,

von

Originalbericht von Cölle
ebenſo blieb die Stimmung für Schwedenklee feſt

In den anderen Kleearten iſt ebenſowenig wie in
Gräſern eine Preisänderung eingetreten. Das Ge
ſchäft in Serradella und Lupinen war weniger lebhaſt
als in der Vorwoche.

Ich notiere hente: Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und

90 100,

Salat hieſiger pr Sch.

ruſſiſchen 55——66, Weißklee 50 67, Wundklee 93
bis 65, Gelbklee 20-24, Schwedenklee 60 72, J

fkaruatklee 35 38, Proveneer Luzerne 58—64, franz
54—69, Sandluzerne 62——65, gehörnten Schotenklee
(Lotus corn) 105 120, Sumpfſchotenkl ee (Lotus ullig)

alles e ſeidefrei; Esparcette, pimpinellefrei ind ſehr hoch keimend 15- 18, engl. Raygras
ital. 16—-21, franz. 5056, amerikan. Thymotee

19-—22, deutſch 29, Knaulgras 50 65, Schaf
ſchwingel 14 20, extra gereinigt 22 30 rn ht
105- 110, Honiggras 12 22, enthülſt 28 32, Wieſen
ſchwingel 33-38, e e 26 42, Wieſenfuchsſchwanz 75—85, Wieſenrispengras 50, Kamm
gras 75——95, Buchweizen, ſilbergrauen 91 10

braunen 9-—10, gelben Senf zur Saat 15—-20, Rieſen
ſpörgel 9-— 12, Ackerſpörgel 11-—-13, Zuckerhirſe 13-15,

Serradella Wicken 9--10 Peluſchken 107bis 11 kleitte gelbe Saaterbſen 10 s 12, echten
virginiſchen PferdezahnSaatinais 9—10. Alkes ver
50 L. bahnfrei per Berlin. Lupinen, gelbe blaue
zum Tagespreiſe.

Original-Sämereien Bericht von A. Me
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Umſätze in landwirtſchaftlichen Saaten ſind
zwar im Verhältnrs zum Vorjahre noch bedeutend im

o.

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
rote Daberſche
Roſen
magn, bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p.
Schnittlauch, 12
Spinat p. 50 kg
Karotten, p. 100 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock

pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ-,

p. Schockbund

Steinpilze p.
Schwarzwurzel

Rofenkohl,
2,10-—2,35 Rüben, weiße,
180 200 do. Teltower
0,75 Kuürbis,

9 16 Grünkohl
2 „50 —3,50 Champignons

3,50-3 Weißkohl20 30
10-15

3——5

4 90
3,00 3,50
4,00 —5,00
1,80 2

2—2,50

2,090

FF

P. Sehek vd.
Töpfe

ſt

n

Waldmeiſter
Rotkohl

re

do. Einmache r
Tomaten, Hamb.
Eskarol, p. Schock
Kohlrühen, p. Sch
Endivien

r

Kehlrab, p. Schock Rhabarber Ha.

50 kg

F

e

Wir fingkohl p. Schock

Blumenkohl, Erf., p. Kopf
Gurken, Salat, p. S

Rettig, bahr., p. Schock

Nücſtande, doch iſt aus den raten Anſegen zu

erſehen, daß ein ſelten großer Bedarf zu decken iſt,
und das gibt in anbetracht des überaus kleinen An
gebots in faſt allen Saaten zu denken. Auffallend iſt
die immer noch ſehr geringe Kaufluſt in Rotklee
es dürfte dies die natürliche Folge des Vorjahres ſein,
in welchem fich wider Erwarten die inländiſche Ernte
ſpäter als ſo reichlich herausſtellte, daß diejenigen,
welche aus Vorſicht frühzeitig ihren Bedarf gedeckt,
gegenüber den ſpäter nachlaſſenden Preiſen zu teuer
gekauft hatten. Dies iſt jedoch für dieſes Jahr ganz
lich ausgeſchloſſen, zumal ſich ſchon heute in guten
Saaten im Angebot ein ziemlicher Mangel fühlbar
macht, während mangelhafte Qualitäten, deren Aus
ſaat wir keinem Landwirt anempfehlen möchten, ge
nügend angeboten und wunderbarerweiſe auch verkauft
werden. t

Stark gefragt waren Serradella, Lupinen, Erbſen,
Wicken, Hafer, Gerſte, Roggen e. doch iſt gutes An
gebot in dieſen Sorten genügend, ſo daß alle Aufträge
prompt und beſtens erledigt können.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche

vorher zu verlangen.
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Rotklee,
Bultenklee, ſeidefrei
bis 66;, Schwed.
ſeidefrei 47— 57,
Prov.Luzerne,

inländiſche ſeidefreie Saalen 54——64,
72——82, Weißklee, ſeidefrei 46

Klee, ſeidefrei, 60——68, Wundklee,
Gelbklee ſeidefrei 19-24, Original

ſeideſrei 56——60, PiemonktLuzerne,
ſeidefrei 55——59, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
55 59, Ungariſche Lnuzerne, ſeidefrei 56 bis 60,
Sandluzerne, ſeidefrei 59 62, Schotenklee 90 105

carnatklee 35— 38, Serradella 10-12
liſches Raigras italieniſches Raigrasbis 29, franz. Raigras 52 58, Timothee 18 bis
Knaulgras 48-60, Kammgras 68-93, Honiggras
15-—-23, Wieſenſchwingel 35-39 Wieſenrispen
gras 46 Gein. Rispengras 96-100, Wieſenfuchs
ſchwanz 68 78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel16-19, Rohrglanzgras, echte Havelmilih 105-110,

Sandwicken 21— 25, Oelrettig 29—32, Saatſenf 15
bis 18, Johannisroggen 9-11, Aupinen gelbe 6,50
bi 7, bklaue Lupinen 6,50--7, Peluſchken 12,
kleine gelbe Erbſen 10—11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viktoria Erbſen 13 14, Wiecken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 912, Aderfssrge 11 13, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Läxchen 45 t. 106.
Futterrunkelrüben Echte Etkerndorfer, garantiert m
Nachbau von n 27, echte runde Oberndorfer 2Mamimnoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, e

lange rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanfer
(Maſtrübe) 32. Alles per 50 Kg. Kartoffeln, Kaiſer
krone, Originalſaat per 50 Kg. 5,50, per 5000 Kg. 450.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Fiſche.

100 113
55

Hechte

do. groß, matt
do. mittel

Zander
Schleie, unſortiert

do. groß

10 12 do. IIa
100 125 Aale, mittel

4,25-4,50 Karauſchen
7—12 Roddow

4,59—6,50 Plötzen
6 10 Bunte Fiſche

Karpfen, Schleſ. 25er

do. do. 60er
do. franz. 100er
do. do. 65er.
do. Galiz. 40er

2,50-4,50 Bars, matt
14 16 Bleie

2,494,80 do. kleinp. Bd. 515 15 Quappen

13-17
20 25
8--12

12 16

e

r

e

e

chock

i. Senfg.
t

ock

10

3

Verantworkicher Redakſenr: Pa un e rer Verin O. Gedruckt und Herausgegeben von Je hn Schwerins Verta a g, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarkt ſtr.

Bokharaklee, echt 40—43, Eſparſelte 16- 19, In
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